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F. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Ziſte vom 5. Juli.

Die Weltausſtellung in Werlin.
Von induſtrieller Seite wird den „Berl. Pol. Nachr.“

geſchrieben:

Die Lage, in welche das Projekt, die nächſte Welt
ausſtellung in Deutſchland zu veranſtalten, durch
das eigenthümliche Vorgehen Frankreichs gekommen iſt,bat in den letzten Tagen die deutſche Preſſe vielfach be

ſchäftigt. Es heißt, daß der Reichskanzler nunmehr dieverbündeten Regierungen um amtliche Stellungnahne zu

der Ausſtellungsfrage gebeten habe amtlich iſt hierüber
jedoch noch nichts bekannt gegeben. Jm Anſchluß an dieſe
Mittheilung wird an die Vertretung unſeres Großgewerbes
appellirt; es wird darauf hingewieſen, daß ohne deſſen
warme und kräftige Unterſtützung die Ausführung einer
Weltausſtellung unmöglich ſei; ſollten unſere Groß-
induſtriellen aber in der That noch vor Ablauf dieſes
Jahrhunderts eine Weltausſtellung in Deutſchland wünſchen,
ſo ſei es jetzt Zeit, ſich zu rühren und Farbe zu bekennen.

Dieſer Appell erſcheint höchſt überflüſſig, denn die
Stellung des bedeutend überwiegenden Theiles unſeres
deutſchen Großgewerbes g. Ausſtellungsfrage iſt voll
kommen bekannt. Daſſelbe erachtet die von einer Aus
ſtellung für die Produktion und den Abſatz möglicherweiſe
gebotenen Vortheile nicht ſo groß, um die zu bringenden
Opfer aufzuwiegen; die Großinduſtrie verhält ſich daher
der Frage gegenüber kühl und abwartend. Es fehlt freilich
nicht an ſehr eifrigen Stimmen, welche mit großer Be-
fliſſenheit die Vertreter des deutſchen Großgewerbes belehren
wollen, daß ſie ihren Vortheil nicht verſtehen und den Werth,
den eine Ausſtellung für ſie hat nicht richtig beurtheilen.
Dem gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß deutſche Ärbeit,
deutſches Kapital, vor allem aber deutſche Intelligenz unſer
Vaterland durch die wunderbare Entwickelung des Groß-
gewerbes zu einem Jndnſtrieſtaat erſten Ranges gemachthat; man Hut meinen, daß diejenigen, welche gegenwärtig

in höchſt verantwortlicher Stellung an der Spitze jener
großen e ten ſtehen die das deutſche Groß
gewerbe ausmachen doch beſſer befähigt ſind, zu beurthei
ken was vortheilhaft für dieſelben iſt, als die vielen
Anderen welche ſich ihnen als unberufene Rathgeber auf
drängen.

Wenn demgemäß die übergroße Mehrheit der Ver
weter gerade des hauptſächlich in Betracht kommenden Groß-
gewerbes ſich von ihrem induſtriellen Standpunkte aus der
von anderer Seite geplanten Ausſtellung gegenüber ab-
wartend verhält ſo iſt es eine andere Frage, ob die Auf-
rechterhaltung unſerer Weltmachtſtellung, unſeres nationalen
Preſtiges es erfordert, daß überhaupt einmal eine und
zwar die nächſte Weltausſtellung in der Metropole des
Deutſchen Reiches abgehalten werde. Wird die Frage ſo
geſtellt, ſo tritt das induſtrielle Jntereſſe zurück, die Frage
wird eine hochpolitiſche, welche zu erwägen und zu ent
ſcheiden lediglich Sache der Reichsregierung iſt. So ſcheint
die Frage aber jetzt in der That zu liegen und durch das
Verhalten Frankreichs ganz beſonders auf dieſen Punkt zu-
geſpitzt zu ſein. Von dieſem Geſichtspunkte betrachtet, muß
die Haltung der Reichsregierung beurtheilt werden.

Die Reichsregierung kann entweder mit dem Ausſtel-

[Nachdruck verboten.Miſikäriſche Radſahrer.
Von Robert Heſſen.

Die Verfügung des franzöſiſchen Kriegsminiſters zu
den ſchon vorhandenen noch 3100 Radfahrer als Ordon-
nanzen in die Armee einzuſtellen, hat von Neuem die all
gemeine Aufmerkſamkeit auf den Stand der Radfahrerfrage
in den europäiſchen Militärſtaaten gelenkt. Jn wieweit
finden militäriſche Radfahrer Verwendung bei den Heeres
leitungen der einzelnen Staaten

Die Staaten Europas, die das Zweirad in ihren Heer
körper eingeführt haben, zerfallen in zwei Gruppen. Deutſch
länd, die Schweiz, Jtalien, Spanien und Bulgarien be
nutzen gegenwärtig ihre Radfahrer nur zur Ueberbringungvon Befehlen Entweder benutzen ſie ſie als Meldereiter

in den großen Feſtungsgebieten, zur Herſtellung der Ver
bindung der inneren Stadt mit den Außenwerken, oder ſie
gebrauchen ſie im ztſiſchen einzelnen
Garniſonen. Von einer praktiſchen Verwendung im Kriege
e z entſprechenden Ausbildung ſehen dieſe Staaten
noch ab.

Anders die zweite Gruppe. Frankreich, England,
Schweden und Norwegen, Oeſterreich und Belgien, die
ihre Radfahrer nicht nur für Friedenszwecke, ſondern auch
zur praktiſchen Verwerthung im Kriege ausbilden.

Die erſtgenannten Staaten verfahren bei der Aus-
bildung faſt nach denſelben Geſichtspunkten. Man wählt
zu Radfahrern durchweg unterſetzte, gewandte Leute aus,
obgleich es faſt den Anſchein hat, daß große, hagere Fahrer
andauernder und leiſtungsfähiger ſind. In allen dieſen
Staaten i die Ausbildung unter Aufſicht eines Offi-
ziers. Man begnügt ſich damit, den Mann zwei Stunden
im Saal oder auf einer gut gehaltenen Chauſſee und eine
Stunde auf einer gewöhnlichen Landſtraße üben zu laſſen,
nud hat ihn dann ſoweit gebracht daß er in ebenem Ge
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lungsweſen, wie es unter der Bezeichnung „Weltausſtel
lung“ mit allem, was darum und daran hängt, bisher in
die Erſcheinung getreten iſt, abgeſchloſſen haben, indem ſie
daſſelbe für überflüſſig erachtet, oder ſie hält Ausſtellun-
gen, d. h. die Betheiligung an denſelben bezw. die Veran
ſtaltung ſolcher, im politiſchen und wirthſchaftlichen Jnter
eſſe des Landes für geboten. Nach ihrem. Verhalten in
Bezug auf die Ausſtellung in Chicago muß angenommen
werden, daß die Reichsregierung auf dem letztbezeichneten

Standpunkte ſtehe. tSollte die Reichsregierung bei dem gegenwärtigen,
ſicher ſehr ernſten Stande der Dinge zu der Auffaſſung
gelangt ſein, daß die Stellung Deutſchlands unter den
Großmächten und das nationale Preſtige die Abhaltung
der nächſten Weltausſtellung in Berlin nothwendig er-
fordern, ſo kann die Jnitiative nur von der Reichs
regierung ausgehen, von jeder anderen Seite wird die
ſelbe, wie es ſich auch bisher gezeigt hat, verſagen. Am
allerwenigſten darf die Jnitiative von der Geoßinduſtrie
erwartet werden. Wird die Ausſtellung im pplitiſchen
und nationalen Intereſſe von der Reichsregierung ver-
anſtaltet, ſo mag man darüber beruhigt ſein, daß die
deutſche Großinduſtrie die ihr zufallende Aufgabe voll und
ganz erfüllen wird, wenn auch mit ſchweren Opfern, mit
Opfern, die ſehr viel größer ſein werden als diejenigen,
welche die ſogenannten Garantiezeichner zu bringen wähnen.
Die Großinduſtrie wird aber auch ſchon deswegen nicht
aus ihrer Reſerve heraustreten, weil aller Grund zu der
Annahme vorhanden iſt, daß, wenn von ihr die Jnitiative
ausginge, die Einſichtsloſigkeit groß genug ſein könnte, um
ſie, ohne Anrechnung jener großen ihr zufallenden Opfer,auch noch für die Aufbringung des bnſtagen Geldbedürf

niſſes verantwortlich zu machen. Man ſollte unſeres Er
achtens überhaupt davon Abſtand nehmen, die Aufbringung
dieſer Mittel von privater Seite zu erwarten. Wenn die
Reichsregierung von großen politiſchen und nationalen
Geſichtspunkten aus die Veranſtaltung der Ansſtellung
für nothwendig erachtet, ſo muß und kann das r auch,
abgeſehen vielleicht von einem Zuſchuß der Stadt Berlin,
die erforderlichen Mittel aufbringen. Jit der Zweck über
haupt ſo größ und bedentungsvoll, wie von manchen
Seiten angenommen wird, ſo hat die dentſche Nätion auch
reichlich die Millionen übrig, die zur Durchführung des
ſelben erforderlich ſind.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer begab ſich am Montag nach ſeiner An

kunft in Drontheim auf die Yacht „Lensahn“ des Erb
großherzogs von Oldenburg, um die Erbgroßherzogin zu
begrüßen. Nachher nahmen die Erbgroßherzoglichen Herr
ſchaften nebſt Tochter an dem Abendeſſen auf dem „Kaiſer-
adler“ Theil. Am Dienstag Vormittag erfolgte die
Weiterfahrt nach Bodö. Die Kaiſerin war geſtern Mit-
tag mit der Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig-
Holſtein und der Prinzeſſin Amalie von SchleswigHolſtein
Auguſtenburg zur Tafel um 127, Uhr im Neuen Palais
vereint, zu der auch der Generalarzt, Geheimrath Prof.
Dr. v. Bergmann geladen war. Am Nachmittage unternahm
die Kaiſerin mit ihren Verwandten eine gemeinſame Spazier-
fahrt in die Umgegend von Potsdam.

Unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten Graf
Eulenburg fand heute- Mittag eine Sitzung des Staats

lände gegen zehn Kilometer in der Stunde zurücklegen kann.
Daran ſchließt ſich eine zweiſtündige Unterweiſung im Bau
der Maſchine und der Ausbeſſerung etwaiger entſtehender
Schäden. Das iſt die ganze Ausbildung.

Viel eingehender iſt die Unterweiſung in den anderen
Staaten. An ihrer Spitze ſteht unzweifelhaft Frankreich.
Hier umfaßt der Unterricht einen theoretiſchen und einen
praktiſchen Kurſus. Den theoretiſchen Kurſus füllen Vor-
träge über Geographie, Benutzung des Geländes, erſte
Hülfe bei Unglücksfällen und die Hygiene des Radfahrens'
ans, während der praktiſche Theil ſich nur auf eine Uebung
im W le beſchränkt. Jetzt bleibt ſich zwar der Rad
fahrer ſelbſt überlaſſen, allein alle Jahre wird eine Haupt
übung anberaumt, in der der Nachweis der Leiſtungsfähig-
keit geliefert werden muß. Bei der jährlichen Hauptübung
werden die Radfahrer zu Patrouillen von je drei Mann
vereinigt. Die Aufgaben, die ihnen geſtellt werden, ſind
die Erkundung von Vorpoſtenſtellungen, Querverbindungen,
der Schutz von Eiſenbahnlinien als Streifpatronillen, die
Herſtellung der Verbindung zwiſchen den einzelnen Etappen-
ſtationen. Die Radfahrer tragen die gewöhnliche Uniform.
Außer mit ihrer vollen Bewaffuung ſind ſie noch mit dem
Armeerevolver ausgerüſtet!

Ueber die erzielten Erfolge hat ſich Frankreich bisher
ausgeſchwiegen, dafür redet aber die erwähnte Neueinſtel-
lung von mehr als dreitauſend Radfahrern eine um ſo
lantere Sprache.

Dagegen ſind die Reſultate, auf die England blicken
kann, bekannt. Sie ſind ſo günſtig ausgefallen, wie kaum
zu erwarten war.

Die engliſchen Radfahrer- Abtheilungen gehören zu den
FreiwilligenBataillonen. Jedes Bataillon kann eine Ab-
theilung aus einem Offizier, zwei Unteroffizieren, einem
Horniſten und zwölf bis zwanzig Gemeinen bilden, die es
ſeinem eigenen Beſtand entnimmt. Jedoch ſind nicht
ſämmtliche Bataillone mit derartigen Abtheilungen verſehen.

184. Jahrgang.

minſterinms ſtatt. Da die Miniſter von heute ab ab
wechſelnd auf Urlanb gehen, dürfte zunächſt bis zum
September keine Staatsminiſterialſitzung ſtattfinden. Jn der
heutigen Sitzung, an welcher auch der Reichskanzler Graf
Caprivi theilnahm, ſoll, wie verlantet, die Frage einer in
Berlin zu veranſtaltenden Weltausſtellung verhandelt

worden ſein. JDie Ausſchüſſe des Bundesrathes für das Land
heer und die Feſtungen und für Handel und Verkehr
waren heute zuſammengetreten und beriethen Beſtimmungen
über den Verkehr mit Sprengſtoffen und ein Ver-
zeichniß von vorzugsweiſe als Schießmittel dienenden Spreng-
ſtoffen. Der Ausſchuß für Handel und Verkehr berietg
außerdem eine Reihe von Petitionen, beſonders auch über
Beſchränkung des Gewerbebetriebes im Umherziehen und
über die Beſchäftigung von Handlungsgehülfen an
Sonntagen.

Das „Militär-Wochenblatt“ enthält heute an
der Spitze der Perſonalverändernngen folgende Meldung
„Graf von Blumenthal, General-Feldmarſchall, in
ſeiner Eigenſchaft als General-Jnſpekteur von der 4. zur
3. ArmeeJnſpektion (Standort Berlin) verſetzt. Prinz
Leopold von Bayern, königliche Hoheit, königlich
bayriſcher General der Kavallerie, im Einverſtändniß Sr.
königlichen Hoheit des Prinzen Luitpold, Regenten des
Königreichs Bayern, die Stellung des GeneralJnſpekteurs
der 4. Armee-Jnſpektion (Standort München) über-
tragen.“ß Der Abgeordnete von Zedlitz-Nenkirch ſagt in
einer Zuſchrift an die „Poſt“, daß 1891 innerhalb der
freiconſervativen Partei völliges Einverſtänduniß
darüber herrſchte, daß die Steuerreform in der
jetzigen Legislaturperiode zu Stande gebracht
werden müßte. Am Schluß der Zuſchrift ſagt der frei
conſervative Führer: „IJch ſelbſt halte, wie ich an anderer
Stelle näher auseinandergeſetzt habe, die ſogenannte Ver
mögensſteuer für die rationellſte und gerechteſte w.
in der man eine verſchiedene Beſtenerung des fundirten
und des nichtfundirten Einkommens herbeiführen kann,
gleichviel zu welchem Zwecke, und hoffe, wenn die Frage
an die Landesvertretung herantreten ſollte, die Partei
genoſſen davon überzeugen zu können.

J die Auſiedlungsgegenden in Poſen wurde, wie wir
ſeiner Zeit berichteten, von der Großh. badiſchen Regierung eine
Kommiſſion entſandt, um ſich von dem Stand der dortigen Ver
hältniſſe augenſcheinliche Kenntniß zu verſchaffen. Nach zehn-
tägigem Anſenthalt iſt dieſe Kommiſſion nunmehr aus Poſen
wieder zurückgekehrt und hat dort, wie die „Karlsr. Ztg. hört,
„im Allgemeinen günſtige Eindrücke gewönnen, insbeſondere
wurden die Verhältniſſe der badiſchen Anſiedler als befriedigende

befunden.“ tDas Oberlandesgericht in Hamm hat die Erhebung
einer Anklage gegen den Geheimen Kommerzienrath
Baare in Sachen der Bochumer Stempelfälſchung ab ge-
lehnt; dagegen wird die Anklage gegen Beamte des
Bochumer Vereins“, welche das Landgericht Eſſen ebenfalls

äbgelehnt hatte, aufrecht erhalten. Der Stempelfälſchungs-
prozeß gegen Roſenthal und Genoſſen ſoll am 25. Juli vor der
Eſſener Strafkammer beginnen-

Die Nachricht als ob die württembergiſche Regierung
die Aufhebung der Steuerdifferenz zwiſchen kontin
gentirtem und nicht kontingentirtem Spiritus angeregt
habe, iſt zwar dementirt worden. Es gewinnt indeſſen doch
den Anſchein, daß die Frage einer Abänderung des Brannt,
weinſteuergeſetzes nach dieſer Richtung an den maßgebenden

Indeſſen giebt es einen feſtſtehenden Stamm dieſer Spe-
cialinfanterie, das „Corps der freiwilligen Radfahrer“,
mit dem Sitz in London, das in den Liſten des Terri-
torialregiments Middleſex ſtändig geführt wird. An be
ſtimmten Tagen der Woche werden die einzelnen Züge vom
Kommandeur, einem Major, zu den Uebungen einberufen.
Die Sammelpunkte liegen ſtels in der Nähe Londons, ſodaß ſie von allen Nadſahrern ohne Zeitverluſt und Schwie-

rigkeit erreicht werden können. Außerdem werden zahl-
reiche Schießübungen auf dem Schießplatz von Seford bei
London vorgenommen.

Jn England ſind die Radfahrer bereits in größerem
Stile zu taktiſchen Uebungen verwandt worden. Schon bei
dem erſten Uebungslager, das vom Kriegsminiſterium im
Jahre 1889 bei Chepſtow angeordnet wurde, erwieſen ſich
die Radfahrer in einer Stärke von 60 Mann und fünf
Offizieren von der höchſten Brauchbarkeit. Jhre Aufgabe
beſtand im Aufklärungsdienſt gegen den Feind, in der
Aufnahme des Geländes, Beſetzung von Straßen, Zer
ſtörung von Eiſenbahnlinien und der Behauptung einer
ſtarken Vertheidigungsſtellung gegen den Anmarſch des
Feindes. Alle dieſe verſchiedenen Aufträge wurden zur
vollſten Zufriedenheit aüsgeführt, und das auf einem
Terrain, das allgemein für das denkbar ſchwierigſte ge
halten wurde.

Auch in der norwegiſchen Armee betheiligten ſich
Radfahrer an den Manöverübungen. Auch hier dienten
ſie zur Aufklärung des Geländes als Meldereiter wäh-
rend des Marſches zwiſchen den einzelnen Abtheilungen der
Truppe und als Verbindungsglieder zwiſchen den Feld
wachen und Vorpoſten. Die norwegiſchen Manöver wer
den noch dadurch beſonders intereſſant, daß gleichzeitig Ka
vallerie zu denſelben Zwecken verwendet würde. Bei allen
Aufträgen zeigten ſich die Radfahrer der Reiterei voll
ſtändig gewachſen.

(Schluß folgt.



ſnanziellen Stellen erörtert wird. Daß die Auregungen
u dieſen Erörterungen nicht von Preußen ausgehen, liegt
zuf der Hand. Denn die preußiſche Spiritusinduſtrie,
namentlich die landwirthſchaftliche Brennerei der Oſtpro-

nzen, iſt in erſter Linie bei der fraglichen Beſtimmung
intereſſirt. Sie würde vornehmlich die Koſten einer Aen-
ins derſelben zu tragen haben und wenn auch ſicher
Richt eine alsbaldige gänzliche Aufhebung des Steuervor-
ugs des kontingentirten Spiritus in Frage ſteht, ſondern
ohl nur an eine allmähliche Ermäßigung bis zum defini-

iven Fortfall des Steuerunterſchiedes gedacht iſt, ſo würde
doch auch von einer ſolchen Maßnahme ein ſo ſchwerwiegen-
er Eingriff in die wirthſchaftlichen e Werſeſ der Bren

nereien zu erwarten ſein, daß äußerſte Vorſicht und ſorg-
ältigſte Erwägung am Platze iſt. Es handelt ſich dabei
ür die preußiſchen Oſtprovinzen bekanntlich um eine Kultur
age erſten Ranges. Die Rentabilität des Kartoffelbaues

ildet vielfach die Vorausſetzung für die Aufrechterhaltung
rationellen Landwirthſchaftsbetriebes überhaupt und die
Rentabilität des Kartoffelbaues hängt wiederum hauptſäch-
lich von dew Lebensfähigkeit des Brennereibetriebes ab.
Die landesknlturelle Bedeutung dieſer Frage erhöht ſichnoch durch den Umſtand, daß die in Betracht kommenden

Landestheile zugleich überwiegend ſolche ſind, welche eher
in wirthſcheftlich gedrückter Lage ſich befinden und über-
dies unter der ſchlechten Ernte des vorigen Jahres ſtark
t haben. Es handelt ſich alſo um eine Frage,

elche nicht entfernt überwiegend aus finanziel-
len Geſichtspunkten, ſondern vornehmlich vom
wirthſhaftlichen Standpunkte zu beurtheilen iſt
und daher der größten Vorſicht und allſeitigen
Erwägung bedarf.

Dur ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ beklagt, ſich faſt in
73 RPummer über „Vergewaltigungen“ ſeitens der

ürgerlichen Parteien; er behauptet, die „Bourgeois“ gehen den
Sozialdemokraten mit verwerflichen Mitteln zu Leibe, indem ſie
„Saalabtreibungen“ veranlaſſen und die „Genoſſen“ mundtodt
machen. Jn Nr. 153 iſt das Centralorgan der Sozialdemokratie
ganz, beſonders erregt, weil Herr von Stumm auf das ener
Fichte die Umſturzagitatoren aus ſeinen Arbeiterkreiſen fernhält.

leſchzeitig aber ſchreibt der „Vorwärts“: „Trotz aller dieſer
ufomen Verfolgungen geht unſere Bewegung ſtändig vorwärts

So fand am letzten Mittwoch auf dem Bildſtock eine „glänzende“
ergarbeiterverſammlung ſtatt und dort traten nur ſozialdemo-

kratiſche Redner auf: als ein Nicht- Sozialdemokrat ſprechen
ollte „wurde dieſer ſo hebt der „Vorwärts“ mit Genug-

huung hervor ſofort unterbrochen und mußte auf das Weiter
xeden verzichten. Wie man ſieht, mißt die zielbewußte Sozial-
demokratie mit zweierlei Maß; den „Bourgeois“ möchte ſie das
„Mundtodtmachen“ der Umſtuzagitatoren verbieten, ſie nennt
erartige Beſtrebungen „infam“: ſie ſelber aber weiß ſich

hre Gegner durch Gewaltmittel ebenſogut vom Leibe zu halten,
wie ſie die „Genoſſen“ durch Gewaltmittel an ihre Fahne feſſelt.

Die Zunahme des ſogenannten Poſtbankverkehrs, d. i.
Poſtanweiſüngen, Poſtnachnahmen und Poſtaufträge (Umſatz
gegen 6000 Millionen Mark jährlich), mehr aber noch die Beam der Reichspoſt bei Ausführung der Reichs Ver-
icherungsgeſetze, haben namhafte Erſchwerungen im Kaſſendienſt
er Poſtanſtalten zur Folge gehabt. Eine ordnungsmäßige
ewältigung iſt fernerhin nur bei erheblicher Vereinfachung der

Formen in dieſem Betriebszweige möglich, wobei auf der andern
Seite aber leicht die Sicherheit gefährdet werden könnte. Um
P bezüglichen Reformen zu berathen, iſt um die Mitte vorigen

onats im Reichspoſtamt eine Kommiſſion zuſammengetreten,
p welcher eine größere Anzahl höherer Poſtbeamten aus allen

heilen des Reichspoſtgebiets nach Berlin berufen iſt. Die
Arbeiten derſelben ſind eifrigſt gefördert worden und nähern
2 dem Abſchluß. Ueber die wünſchens:verthen und ausführ-
aren Verbeſſerungen iſt Einverſtändniß erzielt.

Umſchau in den Tagesblättern.
Die „Hamb. Nachr.“ beantworten in einem längeren

Leitartikel die Angriffe der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf Bismarck:
ie hätten mit der Kundgebung ihrer Anſicht zurückgehalten, ſo
ange ſie den Eindruck nicht kannten, den dieſe Philippika auf

Bismarck gemacht habe; ſie hätten ſich darnach erkundigt und
die Antwort mit dem plattdeutſchen Ausdruck erhalten „Dor
lach' ick öwer!“ Bismarck nimmt die Artikel der „Nordd. Allg.
nicht ernſt und hält ſie nicht für offiziös, ſondern für Theater
donner hinter den Couliſſen, den Pindter als Jupiter tonans
beſorgt hat. Es ſei eiue dummdreiſte Unverſchämtheit, wenn
Pindter über den früheren Reichskanzler zu Gericht ſitzen wolle.
Hierin liege der klarſte Beweis, daß ſo erfahrene und wohler
zogene Leute, wie die jetzigen Staatsleiter nicht hinter den Ar
tikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtecken können. Bismarck ſieht
in dem Verſuche der demokratiſchen und klerikalen Preſſe, die
Wlaborate Pindters ſtaatlicher Reſponſabilität zuzuſchreiben, eine
Beleidigung für die Miniſter, deren politiſche und ſoziale Er-
w. über dem Niveau ſtehe, an daß die Artikel der „Nordd.

lllg. Ztg.“ heranreichen. Wir h

rungen halten werde. Wir lTbeil der Artikel der Nordd. Allg. Ztg. für un-wahr und die Drobung eines ſtrengeren Ver
fabhrens gegen Bismarckfür eine geſchmackloſeLächerlichkeit. Daß alle Blätter, denen an der Feindſchaft
zwiſchen Rußland und Deutſchland liegt, auf die Seite der
„Nordd. Allg. Ztg.“ treten, ſei ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie die
Zuſtimmung in den Orgauen der ungariſchen Chauviniſten, aber
wir danken für dieſe Geſellſchaft, welche nach der Anſicht der
„Nordd. Allg. Zta.“ das Programm der deutſchen Politik be
ſtimmend beeinfluſſen zu ſollen ſcheint. Uebrigens wäre es
böchſt intereſſant, wenn der Verſuch einer gerichtlichen Klage
gegen Bismarck gemacht würde: er habe nichts gegen einen dra-
matiſchen Abſchluß ſeiner politiſchen Laufbahn, auch wenn die
n für ihn ernſter wären, als nach Lage der Geſetzgebung
möglich.

Zur Statiſtik und Beſchreibung der ſozialen Wan-
derungen im Jnunern Deutſchlands giebt der Gewerbe-
rath für die Provinz Voſen in ſeinem neuen Jahres
berichte für 1891 einen bemerkenswerthen Beitrag. Er ſchreibt:

Der Abzug der Arbeiter nach dem Weſten iſt noch immer
ein bedeutender angeblich Jnduſtrie und Landwirthſchaft der
öſtlichen Provinzen ſchwer ſchädigender. Erfahrungsmäßig iſt
der Zuzug ausländiſcher, ruſſiſcher und theilweiſe galiziſcher
Arbeitskräfte nicht annähernd im Stande geweſen, jene Schädi-
gung auszugleichen. Jm Jahresberichte des landwirihſchaft
lichen Provinzialvereins für die Provinz Poſen wird der Ab-
gang durch Sachſengängerei aus der Provinz Poſen zuſammen
auf etwa 15 000 Perſonen geſchätzt. Wenngleich im
Oſten theilweiſe die Löhne nicht weſentlich hinter den im Weſten
gezahlten zurückſtehen insbeſondere in Anbetracht der größeren
Billialeit der Lebensmittel im hieſigen Bezirk), wird es gleich

wohl ſchwer halten die leider einmal ans Wankern gewöhnke
und durch den e des Neuen angezogene Bevölkerung an eine
größere Seßhaftigkeit zurückzugewöhnen. Eine Erſchwerung der
notoriſchen Verſührung der Arbeiter durch die im Lande um
herziehenden Agenten Ausweiſung der Lebteren, geſetzliche
Maßnahmen zur Erſchwerung des Kontraktbruchs und der
leichen ſtaatliche Mittel würden vielleicht eine Beſſerung im
auſe der Zeit herbeizuführen geeignet ſein, fürs Erſte aber
gegenüber der eingewurzelten alten Gewohnheit ſich als macht-
los erweiſen.“

Die Magd. Ztg. kritiſirt das. was durch das vorlänfige
Handelsabkommen mit Spanien für den deutſchen
Export erreicht iſt, ziemlich abfällig:

„Obwohl nunmehr für fünf Monate das deutſche Reich für
die ſpaniſchen Hauptexportartikel Bedingungen zugeſtanden hat,
welche theilweiſe noch günſtiger ſind, als ſie der Vertrag von
1883 entbielt, der z. B. keine Herabſetzung der demſchen Wein
zölle kannte, haben ſich die ſpaniſchen Zollverhältniſſe für den
deutſchen Export faſt durchweg beträchtlich verſchlechtert. Ein
gewiſſer Vortheil liegt nur darin, daß dieſelben neuen ſpaniſchen
Zollſätze auf die Erzeugniſſe aller Länder gleichmäßig Anwendung
finden, die deutſchen Erzengniſſe alſo wenigſtens vor einer
differentiellen Belaſtung bewahrt bleiben. Aber ſelbſt dieſe dem
dentſchen Reiche n t erfährt eine Einſchränkung betreffs der ſpaniſchen Beſitzungen Cuba und Portorico,
denn für dieſe beiden Jnſeln bleiben den deutſchen Erzeugniſſen,
wie freilich den Erzeugniſſen aller europäiſchen Länder, die Be
günſtigungen verſagt, welche die ſpaniſche Regierung den Ver
einigten Staaten vertragsmäßig gewährt bat.“

Politiſche Rundſchau im Anslande-
OHeſterreich- Ungarn. Ein Communique der Ver

einigten Linken des Abgeordnetenhauſes theilt mit,
daß die Beſprechungen der Vorſtandsmitglieder der Vereinigten
Linken mit dem Miniſterpräſidenten heute fortgeführt wurden.
Eine weitere Beſprechung wird nach der Rückkehr des
Miniſterpräſidenten aus Elliſchan ſtattfinden.

JmAbzeordnetenhaufſe entwickelte ſich bei der Berathung
des Antrages Pacak, die Angelegenheit der Amtsentheb
ung des Abgeordneten Prof. Spincic wegen politiſcher
Agitation dem Jmmunitätsausſchuſſe zu überweiſen, eine über-
aus lebhafte Debatte. Abg. Herold kritiſirte die Maßregel
vom Standpunkte der volitiſchen Moral. Pernerſtorfer,
Kramac und Lueger griffen den Unterrichtsminiſter Frhrn.
von Gautſch auf heftigſte an: Kramac und Lueger wurden
zur Ordnung gerufen. Der Unterrichtsminiſter bezeichnete
wiederholt mit großer Entſchiedenheit das disziplingariſche Vor
gehen gegen Spincic als vollkommen gerechtfertigt und trat der
Behauptung entgegen, daß Ungarn ſich in die Angelegenheit ein
gemiſcht habe. Schließlich wurde einſtimmig beſchloſſen, den
Antrag Pacak dem Jmmunitätsausſchuſſe zu überweiſen.

Jm ungariſchen Oberhauſe erklärte bei der Fort
ſetzung der Budgetdebatte der Miniſterpräſident Graf Sza
pary, die Regierung halte hinſichtlich der Wegtanfungs-
frage ander Durchführung des Geſetzes feſt und
werde die Frage einer Reviſion des Geſetzes bei
der Regelung des Ehe- und Familienrechtes er-
wägen. Sie werde nicht einzelne Fragen herausre ßen ſondern
alle zwiſchen Staat und Kirche beſtehenden Fragen auf der
Grundlage einer vollſtändigen Rechtsgleichheit aller Coufeſſionen
in entſprechender Reihenfolge ihrer Löſung zuführen. Das Bud
get wurde hierauf in der General und Spezialdebatte ange
nommen.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat in ihrer
DienstagsSitzung die von dem Marineminiſter Cavaignac
geforderten Kredite für Verproviantirungen mit 386
gegen 150 Stimmen angenommen. Die Budgetkommiſſion hatte
einige Abſtriche von denſelben beantragt.

Wie in Regierungskreiſen verlautet. war nicht beab
ſichtigt, ſofort eine Kommiſſion zur Vorbereitung der Ar
beiten für eine Welt- Ausſtellung im Jahre 1900 zu er
nennen; vielmehr ſolle die permanente Ausſtellungs- Kommiſſion
ergänzt werden, welcher dann diesbezügliche Vorarbeiten betreffs
der projektirten Welt- Ausſtellung zu unterbreiten wären.

Dem Vernehmen nach dürfte die Regierung den von dem
ſozialiſtiſchen Munizipalrath von Saint Quen
einberufenen Kongreß der 20 ſozialiſtiſchen Gemeinde Ver
tretungen Frankreichs, welcher eine Art Verbindung derſelben
bezweckt, unterſagen.

England. Bis Dienstag Abend waren als gewählt bekannt
60 miniſterielle Kandidaten, nämlich 52 Konſervative und
8 Unioniſten, ferner 41 Gladſtoneaner. Die Anhänger des
Miniſteriums haben 3, die Gladſtoneaner 12 Sitze gewonnen.

Rußland. Wie die „Nordiſche Telegraphen Agehtur“ be-
richtet, liegen über einen angeblichen Unfall, welcher den
Großfürſten Wladimir auf ſeiner Truvpen-Jnſpektions
reiſe betroffen haben ſollte keinerlei Meldungen vor.
Der Großfürſt ſetzt ſeine Jnſpeklionsreiſe fort und nahm geſtern
in Kargopol Truppenbeſichtigungen vor. Für die Meſſe in
NijniNowgorod ſind bis jetzt keinerlei behindernde Maßregeln
in Ausſicht genommen.

Jtalien. Wie die „Agenzia Stefani“ von geſtern
meldet, erhielt der italieniſche Geſchäftsträger in Rio de
Janeiro auf ſeinen Proteſt bei der braſilianiſchen Regierung
wegen der Unbilden, welche italieniſche Matroſen jüngſt
Seitens der Polizei in Santos erfahren hatten, die Zu-
ſicherung unverzüglicher Genugthuung. Die Verhandlungen
darüber ſind eröffnet. Demſelben Blatte zufolge ſind die
in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern ſtationirten italieniſchen
Kanonenboote „Provana“ und „Veniero“ telegraphiſch an
gewieſen worden, ſich der italieniſchen Geſandtſchaft in
Rio de Janeiro zur Verfügung zu ſtellen.

Bulgarien. Prozeß Beltſchew. Bei der Fortſetzung des
Verhörs betheuert Leparzow ſeine Unſchuld, die wahren
Mörder Beltſchews ſeien Dimo Tufekſcheff und Kozaroff. Der
Angeklogte Karawelow leugnete, daß Giorgiew mit ihm über
das Komplott geſprochen und daß er an dem Komplott vom
Auguſt 1886 tbeilgenommwen habe. Er beſitze keinerlei ge
ſchriebenes VProgramm, wenn er in der Sobranje ſitzen werde,
werde er wiſſen, was er thun müſſe: ſein Programm ſei die
Annäherung Bulgariens an befrenndete Mächte und die Ver
beſſerung der Lage Bulgariens.

Rumäuien. Jn Ergänzung unſerer Mittheilungen über
das Verhalten der rumäniſchen Regierung gegen die rumäniſche
Jrredenta wird uns aus Bukareſt berichtet; daß die immer
größere Dimenſionen annehmende und beſonders in der Preſſe
lauter werdende Agitation gegen Ungarn der rumäniſchen Re
gierung im höchſten Grade unbequem iſt. Die Blätter greifen
zu den haarſträubendſten Uebertreibungen, um die Bevölkerung
aufzuregen. Den Ungarn, die als Hunnen dargeſtellt werden,
dichtet man förmliche Greuelthaten an. Die Regiernng hat
infolgedeſſen ſich zu ſehr energiſchem Vorgehen gegen die
Wühlereien entſchloſſen und dürften auch mehrere Blätter in
Anklageſtand verſetzt werden.

Dänemark. Jn Anweſenheit des Kaiſers und der
Kaiſerin von Rußland, des Königs und der Königin,
ſowie der anderen hier anweſenden Fürſtlichkeiten lief geſtern
Vormittag in Kopenhagen der Dampfer „Gejſer“ vom Stapel.Später fand ein Dejeuner auf dem „Polarſtern' ſtatt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Folgendes Geſchichtchen aus dem Park von

Sansſouci erzählt ein Berichterſtatter: Letzten Freitag ging
ein Herr aus der Provinz, gelegentlich eines Beſuches, den er
in Potsdam abgeſtattet, im Park von Sansſouci ſpazieren und
begegnete hierbei einer kaiſerlichen Equipage, in welcher einer
von den jüngeren Prinzen mit ſeiner Gouvernante ſaß. Der
kleine Prinz hatte ſeinen Spazierſtock aus dem Wagen fallen
r der Herr hob ihn auf, rief den Kutſcher an, er ſolle
halten, und gab den Stock dem prinzlichen Eigenthümer zurück.
Dieſer aber machte eine Verbeugung und überreichte dem „ehr
lichen Finder“ zum Danke zwei Stückchen Zucker.

Bauern von Wilmersdorf werden zumm teJahreswechſel die Summen von fünf Millionen Mark für ver

kaufte Ländereien einſtreichen. Und das iſt nicht das erſte uud
ſicher auch nicht das letzte Mal, wo ihnen ſolche Geldſummen
durch Landverkauf zufallen; denn die Wilmersdorfer Feldmark
iſt groß, obgleich ſchon viel von derſelben verkauft wurde. Nach
den Steuerliſten gehört Wilmersdorf zu unſern Millionen
dörfern. Kein Wunder, wenn da die Kirchengemeinde leichten
Herzens die Summe von 175 000 abſtößt, welche das aus
der Wilmersdorfer Pfarrgemeinde ausſcheidende und eine ſelbſt
ſtüpdine Kirchen gemeinde werdende Friedenau bekommt als Ab
indung.

Der Looſehändler und Bankier AuguſtFuh ſe in Berlin iſt am Montag von der gweien Strafkammer
des W Firr- J wegen einfachen Baukerotts und zahl
reicher Betrugsfälle zu 3 Jahren Gefängniß unterAnrechnung von ſechs Monaten Unterſuchungsbaft verurtheilt
worden.

Zu dem jüngſten Eiſenbahnunfall bei
Halenſee ſchreibt das königliche Eiſenbahnbetriebsamt der
Stadt und Ringbahn, „daß die nothwendig gewordene Er
weiterung der Sicherungsanlagen des Bahnhofs Halenſee ve-
reits vor dem erſten Unfalle begonnen war, indeß leider noch
nicht bis zur Jnbetriebnahme der aufgeſtellten beſonderen Aus-
fabrtsſignale hatte gefördert werden können. Letztere wird nun
in dieſen Tagen erfolgen. Auch iſt außerdem für die Zeiten
ſchnellerer Zugfolge die Aufſtellung eines beſonderen Poſt ens
angeordnet, welcher die ſtark gekrümmte und wenig überſicht-
liche Strecke zwiſchen dem Bahnhofe Halenſee und der Block-
bude des Bahnhofes Charlottenburg bewacht und den mit der An
weiſung zur langſamen Fahrt verſehenen Zügen die etwa er
forderlichen Warnungszeichen rechtzeitig giebt.

Aus Nah und Fern
Ueber die Cholera liegen heute folgende tele

graphiſche Nachrichten vor:
Peſt, 5. Juli. Der Handelsminiſter hat für Schiffe,

welche aus den ruſſiſchen Häfen des Schwarzen und Aſow-
ſchen Meeres kommen, eine ſiebentägige Beobachtung und
ferner eine ſtrenge ärztliche Unterſuchung für Schiffe aus
den türkiſchen Häfen angeorduet.

Athen, 5. Juli. Jufolge des Auftretens der Cholera
beantragt der Sanitätsrath eine elftägige Quarantäne für die
Provenienzen aus den Häfen von Batum bis Kunkale und
eine fünſtägige Obſervations- Quarantäne für die Provenien
zen aus Syrien.

Paris, 5. Juli. Auch hier werden Maßnahmen zur
Verhütung der Einſchleppung der Cholera aus Aſien ge
troffen. Jm Uebrigen iſt der Geſundheitszuſtand in Frank-
reich zur Zeit ein ſehr befriedigender; es ſind lediglich
einige Fälle von cholera nostras im Weichbilde von Paris
vorgekommen, die auf Zurücktreten des Seinewaſſers zurück-
geführt werden.

Wien, 5. Juli. Der oberſte Sanitätsrath hat ſich
dahin ausgeſprochen, daß ſchon jetzt unter Aufwendung außer
ordentlicher Mittel weitgehende ſanitäre Maßnahmen füt
den Fall des Ausbruchs der Cholera in Galizien und der
Bukowina ins Auge zu faſſen ſeien.

Wien, 5. Juli. Die hieſigen Behörden entwickeln
eine äußerſt rege vorbauende Thätigkeit gegen die Cholera-
gefahr; beſonders werden die Lebensmittel überwacht. Es
wurden bereits große Mengen Genußmittel beſchlagnahmt.

Großer Brand. Jm Balachinskiſchen Naphtha
rayon bei Baku hat ein furchtbarer Brand ſtattgefunden
Die Naphthaproduzenten Nobel, Budagow, Zowjanow, Mir-
ſojew, Arafelow u. Co., Kraſſilnikow und die Kaspiſche
Geſellſchaft erlitten enorme Verluſte.

Frankfurt a. M., 5. Juli. Vor dem hieſiger
Schöffengericht wurde heute die Privatklage des Bank-
direktors Sternberg (Berlin) gegen den Redakteur der

Zeitung“ Cohnſtädt, betreffend Artikel über
ugsburger Trambahn, Weimariſche Bank, Deutſche Bank-

geſellſchaft verhandelt. Nach ſiebenſtündiger Verhandlung
erfolgte die Freiſprechung Cohnſtädts auf Grund Art. 193
des Strafgeſetzbuches.

Altona, 5. Juli. Der Arbeiter Klatte, einer
der drei Verbrecher welche wie wir geſtern telegraphiſch
berichteten nach Mißhandlung eines alten Wärters aus
dem hieſigen Gefängniß entſprungen ſind iſt in der ver-
gangenen Nacht verhaftet worden. Um für die Zukunft
dem Entfliehen von Verbrechern vorzubeugen iſt der
Militärpoſten im Juſtiz-Gefängniß um einen Unteroffizier
und vier Mann verſtärkt worden. Jm Befinden des miß-
handelten Wärters Hanſen iſt keine Beſſerung eingetreten,
in man befürchtet, derſelbe werde ſeinen Verletzungen
erliegen.

Der Knabeumord in xFanten vor dem
Schwurgericht.

II.

Eine ſtarke Polizeimacht war ſchon in früheſter Morgen
ſtunde vor dem Gerichtsgebäude poſtirt. Der Andrang des
Publikums iſt ein ganz gewaltiger. Gegen 9 Uhr Vormittags
wird der Angeklagte, ein kleiner Mann mit Vollbart, von zwei
Gendarmen auf die Anklagebank geführt. Der Angeklagte,
der etwas ſchwerhörig iſt, wird anf Veranlaſſung des Präſidenten
vor dem Richtertiſch placirt. Der Angeklagte giebt an, daß er
im Jahre 1840 in Xanten geboren und iſraelitiſcher Konfeſſion
ſei. Er ſei Metzger und Viebbändler und war früber Schächter
der Xantener jüdiſchen Gemeinde. Jm Jahre 1871 habe er ge
heirathet und hatte 6 Kinder. Nach Verlefung des Anklage-
beſchluſſes richtet der Präſident an den Angklagten die Frage:
Sie ſind angeklagt, den 5jährigen Johann Hegmann, der auch
„Joanchen“ genaunt wurde, vorſätzlich und mit Ueberlegung
getödtet zu haben. Wenn Sie der Thäter geweſen ſind, fordere
ich Sie in Jhrem eigenen Intereſſe auf, die Wahrheit zu ſagen.
Haben Sie den kleinen Hegman getödtet Buſchhoff: Nein,
ich babe es nicht gethan, wenn ich es gethan hätte, dann würde
ich es ſchon längſt eingeſtanden haben. Präſ.: Sie ſtellen
alſo die wider Sie erhobene Anklage, wie Sie es bisher gethan,
in Abrede? Angekl.: Jawohl. Präſ. Es wird Jhnen
bekannt ſein, daß an dem katholiſchen Feiertag Peter und
Paul, am 29. Juſſt 1891 Abends der kleine Johann Hegmann
in der Küppers'ſchen Scheune ermordet aufgefunden wurde.
Das Kind iſt am 29. Juni e 10 Uhr Vormittags in der
Nähe Jhres Hauſes ſpielend geſehen worden, von dieſer Zeit ab
war es verſchwunden Angeklagter: Das iſt mir bekannt.
e penta gie lebten Sie mit Jhrer Nachbarſchaſt Ange-

agter: tFrieden. Präſ. Lebten Sie mit dem Schreinermeiſter Heg-
mann in Unfrieden Angekl.: Durchaus nicht. Pröäſident:
Sie handelten auch mit jüdiſchen Grabſteinen? Angeklagter:
Jawohl. Präſident: Es ſollen Jhnen nun Grabſteine be
ſchädigt worden ſein? Angeklagter: Jawohl, der Schaden
war aber an unbedeutend. Präſident: Wie hoch mag ſich
der Schaden belaufen haben Angekl.: Der Schaden war
noch nicht ſo viel wie eine Stecknadel wertb. Präſ. Sie
ſollen den kleinen Hegmann im Verdacht gehabt haben. die
Grabdenkmäler beſchädigt und ihm auch mit den Worten Krgtt
haben: „Na warte, Du kommſt in den Thurm!“ Ängekl.:
Das iſt nicht wahr, im Uebrigen war nur ein Grabſtein in
anz unſcheinbarer Weiſe beſchädigt worden. Präſ. Die Bene hr Sohn d gemacht haben Ange-

ter: Das iſt mir nicht bekannt, ich hatte den bei mirlag1ſodſtaten Steinmetz Weſendrup im Verdacht. Präſident:

lebte mit meiner Nachbarſchaft vollſtändig im
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Wehr nd ſoll häufig betrunken geweſen ſein Angekl.: Ja
wohl. Weſendrup hatte am Freitage vor dem Morde das leßte
Mal bei mir gearbeitet.

Präſ. Erzählen Sie einmal, was Sie am Tage des Mor
des, am Montag, den 29. Juni, gethan haben. Der Ange

a Fzlt n r e v pis etmittag gegen r an dem gedachten Tage gethan hat. Zuleiſt er in die Schaut ſche Se zum Ke ein gegangen, wohin
Uhr ein Mann die Nachricht brachte, in der Küppers

ſchen Scheune ſei der kleine Johann Hegmann ermordet aufge
funden worden. Jch begab mich ſofort nach Hauſe und ging
mil meiner Frau und meinem Sohne Siegmund zu den Eltern
des kleinen Hegmann. Dieſe wohnten in meiner nächſten Nach
barſchaft. Wir tröſteten die unglücklichen Eltern. Der Frau

egmann, die ſich in hochſchwangerem Zuſtande befaud und vor
chmerz förmlich ohnmächtig wurde, ließ ich ſchleunigſt ein

Brauſepulver holen. Gegen 7/2 Uhr Abends begab ich mich in
die Synagoge zum e und kehrte aus detſelben gegen
8 Uhr Abends in meine Wohnung zurück. Nach einer kurzen
Pauſe erklärt der Erſte Staatsanwalt Baumgard: Er könne
den Geſchworenen ſchon jetze bemerken, daß die in großen Zügen
von Buſchhoff gemachte Erzählung über ſeinen Aufenthalt am
Tage des Mordes von den Zeugen im Großen und Ganzen be
ſtätigt worden iſt.

Es wird alsdann zur S h wert b ung geſchritten. Der
erſte Zeuge iſt die Dienſtmagd Dora Moll. Dieſe bekundet auf
Befragen des Präſidenten, daß ſie vergangenes Jahr bei Küp-
pers in Tanten als Magd gedient und das Vieh zu beſorgen
hatte. Am PeterPaulstage Nachmittags gegen s Uhr habe
ſie die Kühe füttern und melken wollen ſie hobe nun einen
Leichnam in der Scheune liegen ſehen, in dem ſie bei näherer
Beſichtigung den kleinen Johann Hegmann erkannte. Präſ.
Hat der Leichnam geblutet Jeugin?: Das weiß ich nicht. Präſ.
Sie ſind ſchon einmal an dewſelben Tage Vormittags in dieſer

um 6

tele Scheune geweſen. um die Kühe zu füttern und zu melken
Zeugin Ja wohl. Präf. Wann war das Zeugin: Zwiſchen

hiffe I1 bis 12 Uhr. Präſ. Um dieſe Zeit haben Sie den Leichnam
ſow noch nicht geſehen Zeugin: Nein. Präſ.: Hätten Sie ihn

ſehen müſſen, wenn er damals dort gelegen hätte Zeugin Ja
und wohl. Vertheidiger Rechtsanwalt Fleiſchhauer: Jn der Scheune
aus befindet ſich eine Schaukel, auf der ſich die Kinder aus der Nach

barſchaft oftmals ſchaukelten! Zeugin: Ja wohl. Vertheidiger:
Hat ſich auch der kleine Hegmann bisweilen geſchaukelt 2 Zeugin:
Ja wobl. aber nicht oft. Auf weiteres Befragen des Verthei
digers giebt die Zeugin zu, daß die Scheune von drei Seiten
von Jedermann zu betreten war. Es trilt alsdann bis 4 Uhr
Nachmittags eine Pan'e ein.

Es erſcheint als 2. Zeuge Wilhelm Küppers, Sohn des
Math. Küppers in Fanten. Dieſer bekundet: Am 29. Juni
Nachmittags gegen 6 Uhr wurde ich von unſerer Dienſtmagd
Dora Moll in die Fruchtſcheune gerufen. Er habe dort den
kleinen Johann Hegmann liegen ſehen. Zunächſt ſei er der
Meinung geweſen, daß der Kleine ſchlafe. Bei näherem Zuſehen
merkte er aber. daß der Kleine todt war. Er habe den an
ſcheinend Schlafenden berührt und bemerkt, daß er kalt war.
Präſident: War der Leichnam ſtark beblutet? Zenuge: Nein.

Präſident Haben Sie Verletzungen an dem Kinde be
merkt? Zeuge: Nein. Erſter Staotsauwalt Baumgard:
Haben Sie den Leichnam genau angeſehen? Zeuge: Nein.

Staatsanwalt: Haben Sie gar kein Blut bemerkt?
ge, Jawohl am Kopf und am Geſicht. Staatsanwalt:
n Jhrer Scheune befindet ſich eine Schneidemaſchine, die zum
erkleinern von Früchten und Stroh dient? Zeuge: Ja-
ohl. Präſident: Wieweit ſtand die Maſchine von dem
eichnam entfernt Zeuge: Etwa 3-4 Schritt. Staats

anwalt: War die Maſchine ſcharf? Zeuge: Nein, ſcharf
war das Meſſer der Maſchine nicht. Staatsanwalt: Es
war aber doch jedenfalls ſcharf genug, um Früchte und Stroh
zu zerſchneiden Zeuge: Jawohl. Staatsanwalt. Es iſt
das nämlicheein Jrrthum und s e r iſt dieſer
Moment in das Unterſuchungs-Protokoll nicht aufgenommen
worden. Vertheidiger Rechtsanwalt Fleiſchhauer: War der
Boden, auf dem der Leichnam lag, beblütet Zeuge: Das
weiß ich nicht.

Ueber die Dienstags-Sitzung berichteten wir ſchon in
geſtriger Abendnummer telegraphiſch kurz.

Cleve, 5. Juni. (Telegr.) Jm Verlaufe der Nach
mittags-Sitzung bekundete der Profeſſor der ſemitiſchen
Sprache an der Straßburger Univerſität, Dr. Nöldecke,
es laſſe ſich weder im Talmud noch in irgend einem
anderen jüdiſchen Geſetzbuche eine Stelle finden, welche
auf den Ritualmord hindeute. Es ſei frivol, immer wieder

behaupten, daß die Juden Chriſtenblut brauchten, zumal
We Religion den Genuß von Thierblut ſtrengſtens

verbiete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queſſen

angabe geſtattet.
Aufhebung des Verbots der Abha'tung von

Viehmarkten. Der Königliche Regierungspräſident von
Dieſt zu Merſeburg erläßt unterm 5. Juli folgende Be
kanntmachung: Nachdem die Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche im diesſeitigen Bezirke erheblich abgenommen
hat, wird das von mir unterm 26. Februar d. J. erlaſſene
Verbo: der Abhaltung von Viehmärkten mit

n Ausſchluß der Pferdemärkte im Regierungsbezirke
Merſeburg, ſowie der Anſammlung von Wiederkäuern
und Schweinen durch Händler zu Verkaufszwecken an den

orgen Markttagen der betreffenden Orte in Ställen, Gehöften c.
g. des hiermit wieder aufgehoben.
u Weißenfels. 5. Juli. (Kreisſynode) Den Ver
t e handlungen unſerer diesjährigen Kreisſynode, welche heute früh
denten um 9 Uhr eröffnet wurden. ging in der Hoſpitalkirche ein Gottes-
a er dienſt voraus, bei welchen Herr Paſtor Wagner-Schkort-
feſſion leben die Predigt hielt. Der Ephoralbericht über die kirchlichen
ächter und ſittlichen Zuſtände unſeres Syvodalkreiſes, welchen der Vor
er ge ſitzende, Herr Superintendert Vo gel erſtattet, lautet nicht ge
tlage rade allzu günſtig. Unſer Kreis zählt 51075 evangeliſche Seelen,
frage von denen ungefätr die Hälfte auf unſere Stadt mit 4 Geiſt

auch lichen entfällt. Von 2328 Geburt n des Berichtsjahres waren
egung bedanerlicher Weiſe rund 10 v. H. außerehelich, gar nahezu 50
rdere Prozent aller Bräute, die vor den Altar traten, entbehrten des
ſagen Kranzes. Ueber Taufverſchleppung wird beſonders in der Kreis-

kein, ſtadt Weißenfels geklagt. Dieſen Schattenſeiten gegenüber ſteht
würde eine rege Theilnahme für die Werke der barmherzigen Liebe,
ſtellen der inneren Miſſion, für die Sache des evangeliſchen Bundes
ethan und des Guſtav Adolf-Vereins. Der Etat der Synodalkaſſe für
Jbnen die Jahre 1892/94 erfordert die Erbebung von 2/2 n der
und Staatsſteuer. Die Frage des Conſiſtoriums: „Was kann ge-
mann ſchehen, daß die Bedeutung der ernſten Kirchenzeiten, beſonders
purde. der Paſſionszeiten im Gemeindeleben wieder mehr zum Bewußt
n der ſein und zur Geltung komme? hatte in den herzenswarwen und
eit a aus der Tiefe geſchöpften Rekerat des Paſtor Hornemanu-
mt. Dobergaſt eine treffliche Beantwortung gefunden. Hirtenbriefe
inge unſerer Oberhirten, liturgiſche Ausſchmückung des Paſſions-
ig im ottesdienſtes, lanterer Wandel?und gutes Beiſpiel der beſſeren
Deg lemente bezeichnete er als die zweckdienlichlten Mittel. Die
ident andere vom Conſiſtorium geſtellte Frage: „Jſt die Tbeilung
agter: größerer Parochien mit mehreren Geiſtlichen im Seelſorgerbe-
ne de r die ganz beſonderes Jntereſſe für unſerebaden ädliſchen Verhältniſſe hat, beantwortete Archidiakonus Meuſch
g ſich von hier in rade bejahendem Sinne.
war Magdeburg, 5. Juli. (Unwetter.) Das Gewitter,

Sie das geſterr. Nachmittag gegen 5 Uhe über unſere Stadt zog, war
die mit einem Wirbelſturm verbunden, der in der ſüdlichen Um

ebroht ren von uns viele Verwüſtungen S hat. Jn Groß-ngetl.: ttersleben riß, ſo entnehmen wir der Mad. Ztg. der Wind ſtarke
ein in Pappeln mit der Wurzel aus der Erde, ein Stall aus Fachwerk
e Be wurde auseinander geriſſen und umgeworfen. Ein großer Kirſch-
Ange aum am Wege nach Oſterweddin gen wurde entwurzelt und ein
ir paar Hundert, Meter weit ins Feld hinansgetragen. Ueberhauptident: daben die Obſtbäume an den Chauſſeen ſehr gelitten; ſo liegen

auf der Chanſſee nach Dodendorf viele entwurzelte Kirſch
bäume. Aus der Wanzleber Gegend wird ſtarker Hagel-
ſchlag gemeldet, auch dort hat der Sturm vielen Schaden ange
richtet. Der reichliche Regen hat den Feldern dagegen die ſehn
lichſt erwartete Erquickung gebracht, die namentlich den Kartoffeln
ſehr nöthig war.

S Aus dem Kreiſe Querfurt, 5. Juli. (Schulreviſion.
erdeſchau. Neue Orgel.) Seit geſtern weiltHerr Regierungs und Schulrath Hermann aus Merſeburg

in Querfurt, um ſämmtliche Schulen der Stadt zu revidiren.
Von dort aus gedenkt er noch mehrere Landſchulen der Quer
furter Ephorie zu beſuchen. Der land wirthſchaftliche
Verein Bedra hält am 11. und 12. d. M. unter Betheili
a der Nachbarvereine Steigra, Reinsdorf und Obereichſtädt-

berwünſch, wie in den Vorjahren, unter Gewährung von
freien Deckſcheinen als Prämien, eine Stuten- und
Fohlenſchau für alle diejenigen Ortſchaften ab, welche die
in Gehüfte bei Mücheln ſtationirten Königl. Geſtütshengſte
benutzen. Am 3. d. M. wurde in Obereichſtädt die neu
erbaute Orgel eingeweiht, nachdem ſie von dem Königl. Muſik
direktor Laße Eisleben zur Zufriedenheit revidirt war. Am
Nachmittag fand in der Ortskirche ein Konzert ſtatt, welches
vom Herrn Direktor Laße und Herrn Kraft-Mücheln, ſowie von
dem Lehrergeſangverein des Obereichſtädter Bezirks und dem
Geſangverein Obereichſtädt ausgeführt wurde.

I Gardelegen. 5. Juli. (Perſonalien.) Nachdem dem
Geheimen Regierungsrath Landrath von Gerlach die nach
geſuchte Dienſtent laſſung zum 1. Juli c. allerhöchſt bewilligt worden war, hat der Rittergutsbeſitzer v. Goßler auf
Zichtau von dieſem Tage ab mit Genehmigung des Miniſters
des Jnnern die eom miſſariſche Verwaltung des
Vandrathsamtes Gardelegen übernommen.

k Gerag, 5. Juli. (Unwetter.) Das geſtrige, von einem
mehrere Minuten langen Wirbelſturm, ſowie von einem äußerſt
beftigen Hagelfall wie Gera ihn ſeit 1886 nicht geſeben hat

begleitet geweſenen Gewitter hat ſehr arge Verhee-
rungen angerichtet. Die Hagelſtücke lagen nach dem Gewitter
ſtellenweis fußhoch aufgeſchichtet. Ein guter Theil der Ernte
iſt vernichtet, im Garten ſowohl wie auf dem Felde. Argen
Schaden haben auch die Obſt- und ſonſtigen Bäume erlitten.

r jnuges Obſt und Laub wurde abgeſchlagen. Der
Sturmwind entwurzelte mächtige Bäume. Viele Fenſter
ſcheiben an Fabriken und Wohnhäuſern, desgl. die Schiefer
dächer wurden durch den Hagelfall theilweiſe zertrümmert. Vom
Blitze wurden bei Ernfee und Scheubengrobsdorf je
eine Perſon getroffen und erſchlagen. Jnnerhalb der Stadt
wurde ein junger Mann dadurch am Halſe ſchwer verbrannt,
daß ein geriſſener Telephondrabt ſich ihm um die genannte
Körperſtelle legte, als er die Schienen der Straßenbahn betrat.
Eine andere Perſon verſuchte den Draht dem Unglücklichen vom
Leibe zu entfernen und verbrannte ſich dabei ebenfalls die Hände.
Jn der Stadt, ſchlug der Blitz mehrmals in Häuſer. Wie weit
das Gebiet reicht, welches vom Hagel betroffen wurde, iſt zur
g noch nicht bekaunt. Auch aus den preußiſchen Kreiſen

chleuſingen und Ziegenrück liegen uns betrübende
Nachrichten über die durch Sturm und Hagel angerichteten
ſchweren Schäden vor.

Erfurt, 5. Juli. (Die heutige Schwurgerichts-Verhandlung) war inſofern von Jntereſſe, als in
ihrem Verlaufe die Aufhebung eines früheren Schwurgerichts-
Urtbeils erfolate. Jn der verfloſſenen 1. diesjährigen Schwur-
gerichtsperiode, und zwar in der Sitzung vom 8. März, war

zu. A. der hieſige Maurer Laue wegen Widerſtands gegen die
Staatsgewalt in idieller Konkurrenz mit ſchwerem Aufruhr zu
5 Monaten Gefängniß verurtheilt, während vier Genoſſen des
Maurers freigeſprochen wurden. Der Verurtheilte legte gegen
das obige Erkenntniß Reviſion ein und in der That verwies das
Reichsgericht die Angelegenheit zu neuerlicher Verhandlung an
das hieſige Schwurgericht. Die Entſcheidung des Reichsgerichts
datirt vom 5. Mai und gründet ſich in der Hauptſache auf die
aus den Akten hervorgehenden Umſtände, wonach der Angeklagte
unmöglich im Stande geweſen ſein konnte, der komplizirten
Frageſtellung und ihrer Tragweite zu folgen, bezw. deren Konſe
quenzen zu ermeſſen. Jn dem heutigen Termine verneinten die
Geſchworenen die geſtellten Schuldfragen, da die Beweisauf-
nahme die Punkte des Anklagebeſchluſſes nicht zu beſtätigen
vermochte. Nebenbei ſei bemerkt, daß die Strafthat des Ange-
klagten in einer Betheiligung an einer nächtlichen Rempelei be
ſtand. bei welcher die Sicherheitsorgane einſchritten. Dabei
ſollte nun der Angeklagte die Beamten an der Ausübung ibrer
Pflicht gehindert haben.

Perſonalien.
Dem Geh. Commerzienrath Frhrn. v. Stumm-Halberg

zu Neunkirchen im Kreiſe Ottweiler iſt der Rothe Adlerorden
2. Kl. dem Schulzen Kaspar Frühauf zu Rappelsdorf im
Kr. e lenſingen das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen
worden.

Den Provinzial-Schulräthen Auguſt Lucke in Poſen
und Hermann Müller in Berlin iſt der Charakter als Ge
heimer Regierungs-Rath verliehen worden.

Der Wirkl. Geh. Oberbergrath Lindig, vortragender
ort im Handelsminiſterium, iſt in der verfloſſenen Nacht ge-

orben.
Der Strombau Director, Geheimer Regierungs Rath

Bader iſt geſtern in Berlin geſtorben.
Der Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur. Erbslöh zu Jnſter-

burg iſt der Regierung zu Arnsberg zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen, der Regierungs- Aſſeſſor Wagener
zu Schleswig an die Regierung zu Trier verſetzt worden.
Der zur Zeit bei dem Landrathsamt in Oſterode, Reg -Bez.
Königsberg, beſchäftigte Regierungs Aſſeſſor Kreth iſt der
Regierung zu Schleswig und der bei dem Landrathsamt in
Trier beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor Saint- Pierre der
Regierung zu Sigmaringen zur weiteren dienſtlichen Verwen-
dung überwieſen worden. Die Regierungs-Referendare Dr. jur.
Koch aus Koblenz, Freiherr v. Meerſcheidt-Hülleſſem
aus Königsberg, Rademacher aus Arnsberg und Freiherr
von Hammerſtein-Equord aus Potsdam haben dieS Staats Prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be-

anden.

Verkehrsweſen.

Poſtvacketverkehr mit Mexiko. Das Reichs-poſtamt, J. Abtheilung, erläßt folgende Bekanntmachung Vom
1. Juli 1892 ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im
Gewichte bis 5 kg nach Mexiko verſandt werden. Die
Poſtpackete müſſen frankirt werden. Die Taxe beträgt ohne
Rückſicht auf das Gewicht 3 .4 für jedes Packet. Ueber die
Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver
langen Auskunft.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
s Norddeutſche Zuckerraffinerie Frell-ſtedt bei Magdeburg (Strontanit). Die Ergebniſſe im

laufenden Geſchäſtsjahre 1892 ſtellten ſich ſo günſtig, daß auf
mindeſtens dieſelbe Dividende wie im Vorjabre (1891), wo 10
Dividende nach hohen Abſchreibungen zur Vertheilung gelangten,
z rechnen iſt. Die innere finanzielle Lage der 1889 gegründeten

eſellſchaft iſt die denkbar günſtigſte und dürften nur wenige
Akliengeſellſchaften exiſtiren, die in den wenigen Jahren der-
artige Abſchreibungen, Rücklagen c. vorgenommen haben.

Naumburger Braunkohleu-Aktien-Ge-
ſellſchaft. Der am 30. Juli ſtattfindenden 21. ordentlichen
Generalverſammlung wird die Vertheilung einer Dividende von
8 vorgeſchlagen werden. Außerdem findet, wie in der „Hall.
Zeitung bereits bekannt gegeben, am 20. eine außerordentliche
Generalverſammlung ſtatt, um die beſtehenden Statuten
S den Beſtimmungen des Geſetzes vom 18. Juli 1884 abzu
nöern.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 5. Juli. Der Lemberger „Dziennik Polski“

bringt neuerdings die früher einmal gemeldete und officiös
beſtrittene Nachricht wieder, Kaiſer Wilhelm werde den

aliziſchen Schlußmanövern beiwohnen und Kaiſer FranzSo in Lemberg beſuchen.

Warſchau, 5. Juli. Nach der neueſten Verordnung
dürfen künftighin in Kongreßpolen nur Augehörige der
ruſſiſchen Kirche militäriſche Lieferungen übernehmen und
ebenſo dürfen bei ärariſchen Bauten nur Bekenner der
ruſſiſchen Kirche als Bauführer und Arbeiter verwendet
werden. General Gouverneur Gurko brachte in dieſen
Tagen, anläßlich einer Feier zur Grundſteinlegung einer
Kirche einen Toaſt aus auf das Gedeihen der Ruſſifizirung
des Weichſel Gouvernements.

Paris, 5. Juli. „Figaro“ will wiſſen, zwiſchen
Spanien, Jtalien und England hätten Abmachungen zur
Theilung von Marokko ſtattgefunden. Frankreich ſollte mit
den Tuatoaſen entſchädigt werden. Ribots Erklärung, die
Tuatfrage ſei eine rein algeriſche Angelegenheit, hätte den
Mächten einen Strich durch die Rechnung gemacht. Um
jenes Ausgleichungsgebiet zu behalten, hätten ſie den Sultan
veranlaßt, Tuat beſetzen zu laſſen. Dieſe abenteuerliche
Geſchichte verdient blos in ſo fern Beachtung, als ſie zeigt,
daß man auch hier anfängt, ſich mit der marrokaniſchen
Frage ernſtlicher zu befaſſen.

Lieguitz, 5. Juli. Lehrer Karl Grenzer aus Bunzlau, au
geklagt. das 10 jährige Schulmädchen Hoffmann dermaßen ge-
ſchlagen zu haben, daß daſſelbe geiſteskrank wurde, wurde von der
hieſ. Strafkammer zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt und ſeine
ſofortige Verhaftung verfügt. Der Staatsanwalt hatte 2, Jahre
Gefängniß beantragt.

Samarg, 5. Juli. Der Typhus greift weiter um ſich, täglich
werden 8--15 Kranke in die Hoſpitäler geſchafft. Die offiziellen
Berichte beſtätigen indirekt, daß die Cholera an Ausdehnungzunimmt. Jm Transkaspi-Gebiet ſind in den letzten z
Perſonen daran geſtorben. Die Vorbengungsmaßregeln find
neuerdings verſchärft worden.

Feruſprechnachrichten.
Berlin, 6. Juli. Der a proteſtirt gegen

eine Stelle des in der „Revue politique“ publizirten
Briefe Vollmars, das Sozialiſtiſche Programm habe eine
Reihe von Beſtimmungen aufgenommen, welche man als
eine Annäherung an den Staatsſozialismus be-
trachten könne. Jm Gegentheil ſei der Verfaſſer des Pro
gramms wohl bewußt geweſen, daß eine Annäherung
an die Staatspolitik die Entfernung von der
Sozialdemokratie bedeute.

Breslau, 6. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte
die Heizersfrau Kachloff wegen Mordes ihrer Schwieger
mutter zum Tode.

Wien, 6. Juli. Das Neue Wiener Tageblatt ver
zeichnet das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktrit?
des deutſchen Botſchafters Prinzen Reuß.

Belgrad, 6. Juli. Zwiſchen Regentſchaft und Re
gierung iſt ein ernſtes Zerwürfniß wegen der Neubeſetzung
des durch den Tod Probitſch erledigten RegentenPoſtens
ausgebrochen. Die Handelsvertragsverhandlungen mit
OeſterreichUngarn ſtehen ſchlecht und dürften ſich bis zum
Herbſt hinziehen.

Rom, 6. Juli. Gerüchtweiſe läßt ſich die „Kreuz-
Zeitung“ aus dem Vatikan melden, daß die nächſte
goldene Roſe an Frau Carnot verliehen werde.

Rom, 6. Juli. Die electriſche Beleuchtung
Roms iſt geſtern mit großen Feſtlichkeiten inaugurirt
worden. Beleuchtet wurde die Vorſtadt Porta Via, dem
nächſt folgen die Hauptſtraßen und das Centrum. Die
Kraftübertragung erfolgt von den Cascaden bei Tivoli.

Letzte Telegramme.
Szegedin, 6. Juli. (Orig.-Tel.) Das große Fabrik

etabliſſement der erſten i r
iſt ſammt Nebengebänden dieſe Nacht abgebrannt.
Der Schaden beträgt nahezu Million Gulden, Menſchen
ſind nicht verunglückt, doch ſind 200 Familien vorläufig
brodlos geworden.

Chriſtianig, 5. Juli, Abends. (Orig.-Tel.) Heute fand
der große Volkszug zum königlichen Schloſſe unter
Betheiligung von etwa 12000 Perſonen ſtatt. Jn der dem
Könige überreichten Adreſſe heißt es, das Volk ſei über
zeugt, daß der König die Ehre und das Recht Nor-
wegens immer vertheidigen und für die Durch
führung der Gleichſtellung arbeiten werde. Der
König und die Königin, ſowie das kronprinzliche Paar
nahmen vom Balkon des Schloſſes die Ovationen der
jubelnden Menge entgegen, welche entblößten Hauptes das
Königslied ſang. Gegen 50,000 Perſonen hatten ſich vor
dem Schloſſe eingefunden.

London, 6. Juli. (Orig.-Tel.) Nach einer Meldung
Reuters aus Rio de Janeiro von geſtern iſt in San
Paolo die Ruhe wieder hergeſtellt, jedoch dauert eine be
trächtliche Erregung gegen die Jtaliener fort. Amtlichen
Meldungen zufolge, haben die Regierungstruppen Corombu
in der Provinz Matto Groſſo. eingenommen.

London, 6. Juli, 2 Uhr früh. (Orig.-Telegr.)
Bis jetzt ſind 89 Konſerbvative, 12 Unioniſten und 61
Gladſtonianer gewählt. Die Konſervativen haben 9, die
Unioniſten 1, die Gladſtonianer 18 Sitze gewonnen. Der
Unterſtaatsſekretär der Colonien Baron Worms iſt im
Wahlbezirke Liverpool mit 3707 Stimmen gewählt.
Stanley iſt in Northlemle (Wahlbezirk London) ſeinem
Gegenkandidaten unterlegen.

Edinburg, 5. Juli, Abends. (Orig.-Telegr.) Jn
einer heute im Delkait gehaltenen Rede erklärte Gladſtone,
wenn Schottland nach reiflicher Krwägung für ſich Home
Rule verlange, ſo werde es daſſelbe erhalten, denn es ſei
ſein gutes Recht; das jetzige Verwaltungsſyſtem Schott
lands ſei zweifellos unvollkommen.

Waſſerſtände.4 bedeutet über, unter Nul.
Saale und Unſtrut.

172 Juli 1,72 all Wucht
alle 5. Juli 721 6. Juli -1, T Trotha 1.34 e 1,34 n neStraußfurt e e S 1,10 7 mmAlsleben I 4. Juli 5. Juli 0,950,06
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Magdeburger Vörſe vom 6. Juli 1682.

eich Anſeihe mer c e 4 7Magdebur er Stadt-Obli tionen 3 „10 OChemiſche Fabrik BuganDeligationen e

Deiſauer Gas, Obligationen 4Div. v. St.
1890 1891

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

900 Mk. vollge zahlt 30 S 29do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk. z
uiit Einzahlung 206 202do. n p. St. à 1500 Mk.mit 33 LEinzah lung 32 2do. LebensVerſich.Actien p. St. 1500 Mk.
wit -05, Einzahlung 26do. n tiſche per St. a 300 Mk.
vollgezahl 45 45 eDiv. in

ſ890 891Aectien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8'
Caroline, conſolidirte VergwerkeAckien 7 8 z.
Chemiſche Fabrik Buckau-Aclien 8 6 112,50 BDeſiauer Gas Actie n 10 J 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 4 5 S
„Kette“, Elbſchifff.-“Geſ.- Aktien 3Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 2 S
Magdeburger Allgemeine GasActien 4 4 412 89,80

do. Bankverein-Antheile 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2 80,50 B
do. Bergwerts-Actien 4 23 1 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 J 33
do. PrivatbankActien 4 6 4do. Straßenbahn-Actien 9 9 6Marie conſolidirte BergwerksAltien 4 2'

WMiaſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2 S 76,00 D
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Aclen 4 9 10

do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24
Wagdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 2 2

do, do. Stamm- Prior. 6 6 7
Waareu und Prodnktenberichte.

trBerlin, 5. Juli. Hetreide
Coco ſtill, Termine ſtill,
170 207 Mk. nach Qualität,
T M. bez., per dieſen Monat 175 174,75 Mk. bez.,

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
gekündigt 660 Tonnen, Kündigungspreis 175,00 Mk., loco

Lieſerungéqualität 175 Mk. bez. Durchſchnittspreis
per Juli-Auguſt 174,75374,5. Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 176,5-—

276 Mk. bez.,
bez. Kündigungeſcheir vom 2. Juli 172 Mk. ver

Roggen per 1000 Kilogr.

per Oktober- November Mk. ew per November Dezbr. Mk.

loco wenig delebt, Termine niedriger, gekündigt
300 Tonnen, Kündigungépreis 189 M. bez., loco 180.- 189 Mk. nach Qualität dez.,
Lieferungsqualität 189
Pik. vez,, Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per Juli-Auguſt i76175 M
tember Oktober 172 171 Mk. bez per Oktober

G erſte per 1000 Kilogr. loco unverändert, große und kleine
k. nach Qualität bez.

ut preishaltend, Termine ſtill,
loco 146--170

Oualität dez., Futtergerſie 135— 156. P
Hafer per 1000 Kilogr. loco

nen, Kündigungépreis 149,75 Mk. dez.,

k. bez., inländiſcher feiner 189 190 Mk. bez,

November Mk. b

mittel 186
per dieſen Monat 189 188,25 Mk bez.,

k. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
bez.i 185 Mk. nach

ekündigt 0 Ton
Mk Qualität bez.,Lieſerungsqualität 150 Mk. icſif pommerſcher mittel bis guter 151-160 Mk. bez.,

feiner 161 165 Mk. bez ſchle

149,75 Mk. bez., S
bez., per Septbr. -Oktober 147 Mk. bez.

Magdeburg, 5. guli.
Mk., Landweizen inkändiſcher 195— 197 Mk.,(Gebr. ger

iſcher und böhmiſcher mittel bis guter 151--159 Mk.bez., feiner 160 144 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
r Juli-Auguſt 147,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.

Weizen fremdländiſcher
eißweizen Mk. bez., glatterengliſcher Weizen 178— 187 Mkr., i weizen 175 185 Mk., Roggen inländ. 178-

198 Mk., fremdländiſcher 186— 194 M
150 160 Mk., Hafer 146--152 Mk. für 1000 Kil

Leipzig, 5. Juli.
193--197 Mk. bez. u. Br.,

5 per 1000 Kilogr. netto loco inlän200 Mk. bez. u. Br
Mk. bz. u. Br.
lerMk. bez. u. Br.

Königsberg, 5. Juli.
Pfd. Zollgw. 150,00.

Danzig, 5. Juli. Weizen loco unverändert, Um
do. hellbunt 209, do. hochbunt und gellferbig

u freiem Verkehr 212, per Juli Tranſit pr.

Chevaliergerſte 160--164 Mk.,

do. w. 180--198 Mk. bez.
192 196 Mk. bez. u. Br., ausländ. 194

e Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte
„„Mahl- und Futterwaare 138-155 Mk. bz. u.

per 1000 netto loco inländiſcher 148—-151 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

ogr.

Br.

Weizen ruhig, Roggen unverändert,

ang

u. Br., matt.

Landgerſte

Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher

Hafer

loco2000 Pfd. zolgw. 188,00, Gerſte underändert, Hafer unverändert, loco per 2000

v 316 Tonnen, Bunt und
Regulirungspreis

126 Pfd. 166,00, per Septbr.-Octbr.
ranſit 125 Pfd. 113,50. Roggen loco feſt, inländiſcher ver 120 Pfd. 184-185,

do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit r rungeprzit zum freien Verkehr 186,
do. per Tranſit 120 Pfd.
loco Hafer loco

erſte große loco Gerſte kleine

Breslüau, 5. Juli. Boggrr per Juli 188,00 Mk., per Junli-Auguſt Mk.
per September-Oktober 169,00

Stettin, 5. Juli.
385, per Juli 189,60,
Pommerſcher Hafer neuer loco 143 164.

Köln, Juli.per Juli 18,80, per November
loco 2,75, per Juli 19,660,
fremder

Mannheim, b. Juli.

Weizen ſtill, loco 190--203,Juli-Auguſt per September- October 181,00
per Juli-Auguſt 175,50, per September-October 171,00.

Weizen hieſiger loco neuer
Roggen hieſiger loco 19,50, fremder

per November Hafer hieſiger loco 16,00,
Weizen per Juli 17,96, per November 18,30. Rog

Roggen matt,
per Juli 190,50, per

loco 170

fremder loco

rn er Juli 18,70, per November 17,06. Hafer per Juli 14,260, per November

7 b 6.dis e urg, 5. Juli
koco, ig, neuer 192 195

ien, 5. Juli. Weizen per 8,38 Br..

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185
Roggen loco ruhig, mecklenkurgiſcher loco neuer 180--205, ruſſiſcher

Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
derbſt 8,35 Gd., per Frühjahr

8,75 Gd., 8,78 Br. Roggen per Herbſt 7,45 Gd., 7,48 Br. Hafer per Herbſt

per Herbſt 8,13 Gd., 8,15 Br.
d,81 Gd., 5,81 Br.

Peſt, 5. Juli. Weizen loco beſſer,
Haſer ver Herbſt 5,41 Gd., 5,13 Br.

Parise, 5. Juli. (Anfangsbericht.)

en ruhig, per Juli ſ8,i0, per NovemberFebrua
Paris, 5. Juli. (Schlußbericht.) eizen ruh

Weizen matt, per Juli 22,70,
a 22,90, per AuguſtSeptember 23,60, per November- Februar 23,90. Rog-

ig, per Juli 2',60, per Auguſt22,90, per September Dezember 23,50. per Rövemrer-hekrüar 23,80.
r 16,60.

ruhig, perguli 16,10, per November- Februar 16,60.

Amſterdam, v. Juni.169, per t 160.
Antwerpen, 5. Juli.

vehauptet. Gerſte ruhig.
Liverpool, 5. Juli.

per

Roggen

Weizen per Norember 210. Roggen per Oktober

Weizen ſchwach. Roggen geſchäftslos. Hafer

Weizen und Mehl ruhig, Mais a. niedriger.

Petersdurg', 6 n. We lkeee e 100.veſe u z e zen o. Roggen loco 1900.
Zucker

t r Börſe.1. Preiſe für greifbare Wasore.
4 Mit Berbraucheſteuer.

4. Juli. b. Juli.
Brodraffinade II. 2 765 mk. 27,75 M.
Gem. Rafindade 27,75--28,50. Wik. 27,75-—28,50 D.
Gem. Melis 1 --26,50 Mk. K.Kriſtallzucker I. 27,26 Mk. 27,26 M.Kriſtallguder i. 28,75 t. 28,76 N.Tendenz am Juli: Ruhig

Ohne Berbrauchéſteuer.

4 e Juli. 8 Jnli.Sranulirter Zucker S M.Kornz. Rend. 929 27,70 17,80 M. 17,70 17,850 M.
Kornz. Rend. 88 16,70 17, 0 M. 16,70-17, M.
n 75 13,30 14,30 M. 13,30 14,30 M.endenz am 5. Juli. Ruhig.

11. Termin preiſe
abzüglich rA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
d. ſrei an Vort Dambur

frei an Bor amburg.guli 12,80--12,62 bez., 12,82 Br., 12,80 Gd. Äuguſt 12,97-189,00 bez., 19,
Br. 2,97 Gd. September 15,67 bez., 18,10 Br., 13,07 Gd.
Oktober Oktober Dezemberbez, 12,75 775 z Br., 12,75 Gd.
n r., 12,7512,70 Br., 12,66 Gd.
12,8 Gd. Tendenz Matt.

g r rrei an Bord Hamburg.Juli wen n bez., Br., Gd. Tendenz:
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Hamburg, 5. Juli. (Nachmittagsébericht.) Rüben Rohzucker 3. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver April
Man per Juli 12,70, per Auguſt 13,90, ver Oktober 12,75, per Dezember 12,50.

Paris, 5. Jult. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
beh., loco 37, 4 37, 5. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per
Juli 37,75 per Auguſt 37,87 per September 37,87, per Oktöber Januar 37,12.

„kZondon, 5. Juli. (Tekegramm.) 96 Proc. Javazucker loco i6 matt,
Rübendiohzucker loco 12 matt.

Norember Dezember 12,65 12,67 bez.,

Yanuar- März bez. 12, Br.,

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

et vre, 5. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſte good average Santos per Juli 81,25,
tember 82,00 per Dezember 78,00. Weh auptet.

Hamburg, 5. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli
63,-, ver Septeniber 6 per Dezember 6 per März Ruhig.

Amſterdam, Juli. (Telegramm.) JavraKaffe good ordinary 63,

Havre, 5. Juli.in NewYork Feiertag.

Ha Telegramm vonper Sep

Petroleum.Berlin, 5. Juli. Petroleum. (diaffinirtes Standard wyite per 100
kg mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt g. Kün-digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark, per März April.

Stettin, 5. Juli. Petroleum loco 10,—.
Bremen, 5. Juli. KRaffinirtes Petroleum matt, loco 5,c8 Br.
Hamburg, 5. Luli. Petroleum ruhig, Standard wie loco 5,60 Br.

per Auguſt Dezember 5,65 Br.
Antwerpen, 5. Juli. (Zelegr. Schlußbericht).

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juli 13, Br., per Auguſt
September- Dezember 13, Br. Feſt.

Spiritus.Berlin, 5. Juli. Spiritus mit 50 Mark Werdrauchsavgave per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß 00,6, per dieſen Monat

„Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Anfangs höher, ſchließt matter. Gek. 100 000 L.
Kündigungépreis 56,9 Mark, per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 37,1 37,2
36,5 bez., per AuguſtSeptember 37,4—37,6- 37,0 bez., per September
bez., Septenib. Oktober 57,8--37,9 bez., per Oktober Nov. —,0 36,—35,9 bez.,
per NovemberDez. 36,2—38, b bz., per April Mai 1893 37,1-37 bez.

Leip zig, 5. Juli. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 57,60 Mark G., mit 70 Mark do. 38,20 Mark G.

Poſen, 5. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 26,60 do. loco ohne
Faß 70er 36,80 Feſter.

Stettin, 5. Juli. Spiritus matter, loce ohne 50 Mark Konſumſteuer
„mit 70 Mark Konſumſteuer 38,20, per Juli-Auguſt 36,00, per AuguſtSep

tember 36,50.
Breslau, 6. Juli. Spviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Juli 56,50, o. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per
Juli 36,80, do. do. per Juli-Aug. 36,80, do. do. per AuguſtSeptember 37,

Petroleum raffinirtes
Br. per

Hamburg, 5. Juli. Spiritus loko matter, per Juli- Auguſt 25,00 Br., per
ugnh, September 26, Br., per September-Oktober 26, Br., per OltoberNov.

T r.Paris, 5. Juli. Spiritus ruh., per Juli 47,50, per Auguſt 47, 0, perSeptember Dezember 43, per Januar- April 42,70. v 9

Rüböl per 100 kg mit Faß. Weni
oco mit

aufluſt.
Breslau, 5. Juli. Rübbl per Juli 65,00, per September-Oktober 53,00.
Köln, 5. Juli. Rubddl loco per Oktober 53,20, per Mai 8,20.

on r o in, 5. Juli. gübdl flau, per Jult bi, ver September
ober 51,00.Hambürg, 5. Juli. Rübdl (unverzollt) ruhig, loco 53,

Paris, 5. Juli. (Telegramm.) Räübbl behauptet, Per Juli 66,60, per Auguſt
55,75 per September- Dezember 56,75, per Januar- April 57,75.

Futterſtoffe und DTüngemittel.
Leipzig, Juli. Raps für 1000 Kigr. nettoLeipzug, 5. Juli. Rapekuchen per 200 Ag netto

Hamburg, 4. Juli. Futterſtoffe Palmküchen, deutſche, 120 Mark für
1060 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 180 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 160 165 Mark für 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 130--140
kern chrot 105 Mark für 1000 Kg.

Mk. bz. u. Br., do. rumän. 133 136 Mk. bez. u. Br., do. Därſen,

dark für 1000 Ig, Leinkuchen 160 Mark für 1000 kg, Palm,

Gek. Ton. Kündiguggkpr. Mk. Loes 123 139
Erbſen per 1006 Kilogr. Kochwaare 185--240 Pit.

brutto
per dieſen Diongat 25,6 25,56 bez., per Juli- Auguſt 24,6— 21,5 bez., per AuSept. per Sept.Okt. 23,65-—-25,5 bez., per Okt. November S

Berlin, Juli.23 bez.
25,25 bez., do.
als No. O u. per 00 Kilogr. Br. incl. Sag

Paris, s5. Juli.
51,60, per Auguſt 52,00,

100 Kg.
33,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawagare 34, 0—35,00 Mk.,
Mk., Superiorſtärke 35,50 36,50 Mk. Superiormehl 37,00-—38,00 ſ.

Halle, Juli. (Strohpreiſe. s R enſtro andd 2,00--2a. v tie ten re 5agsee Mibodegſtesd Zenddruſc 29
Centne
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt

»Nordhauſen, 5. Juli.

Wienu, 4. Juli. Mais per Jnli 5,41 Gd., 6,14 Br. r MailJun5,64 Od., d,57 Br. ve per MaiJuni
Mehl.Berkin, 5. Juli. (Amtl.) nene Nr. 0 u. per

7 7 4. Juli.

9

Berlin, 4. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh „90 5,40 Mk., Heu 4,60 7Mk. per 100 Kilogr. WPol Fr. gtnrer s

Mk naqh Oualität, per
120,25 120 Sez, per Juli- Auguſt per Sept.Okt. 1260 bez. z

bez. Futterwaare 154
ach Qualität bez.

e 100 Kllogr
Gekünd, Sack, Kündigungspreisincl. Sack. Termine niedriger.

Weizenmehl Nr. 90
Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O und

ſeine Marken Nr. und 28-26 bez. Nr. 0 11/2 Mk. hö
Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl träge, per 9
per September Dezember 52,50, per Novbr.-Februar

Stärke. Kartoffelmehl.
Kartoffelfabrikate. Tendenz: ruhig. Notirungen

Iſtärke. Primawaare prompt 33,00--34,00 Mk. Lieferung 353,
Lieferung 34,25—31

27,5 n 25 bez. Nr. 0 24,75
Feine

Kartof

Stroh Heu.
Wieſenhen 3,25 M t

r in FJuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleehen 3,50 Mk. per Centner zum The

Richtſtroh Mk., Heu N.

Eier.Butter. Fleiſch.Nordhauſen, 5. Juli. Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter 2,20--2,40 M
Eier 3,

Berlin, 4. Juli.
Bauchfleiſch

00-—3,20 per 1 Schock. 1,00-—1,05 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,50 M
(Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,209 60 M

1,00, 40 Mk., Schweinefleiſch 10-— 60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,70 Mi
W 0,90 1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stü
2,20- 4,00 Mk.

Nordhauſen, Juli.
Kartoffeln.

Kartoffeln. 8,00--8,50 Mk.
Berlin, 4. Juli. (Kartofſeln) per 106 Kilogramm 8,75- 12,50 Mk.

Leipzig, 5. Juli.
Baumwolle und Wolle.
Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak

B Juli- Auguſt 3,75 Mk., do. B September 3,77 Mk., do. B Oktober-Dezembe
3,80 Vik., do. B Januar 3,82 Mk., do. W Februar-Juni 3,85 Mk.

Liverpool, 5. Juli. (Telegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſa
5000 B. Ruhig. Tagesimport 3000 B.

Liverpool, 5. Juli. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B. davon fſh
Spekulation und Export 500 V.

Metalle.
Frankfurt a. M., 4. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllog

120,20
17

Leipzig Zinn: Straits An L
London, 4. Juli. Blei,

Zink, g
Glasgow, 5. Juli. Vorm. 11 Uhr.

Br., 118,20 G.
Breslau, 5. Juli. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 5. Juli.

Rotterdam, 5. Juli. e der Herren M. H. Lorenz u. Cieeeivzigh.

Bancazinn 59

Zinn Banka 59 je fl., Villiton 58 l fl.
ondon, 5. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ciſeu Auſtral 955/g Lſtrl.

i-Kupfer 4i34, per 3 Monat 45 316
ſpan. 10 Lſirl. 5 e., engl. 10 Lſtrl. 12 e. 6

ewöhnl. Marken 21 Lſtrl. 15
Roheiſen. Mixed Numbers warrant

ondon, 5. Juli. Chi

41 ehb. 3 d, Ruhig,
Gläsgow, 5. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 21f, d.

7 h 4. Juli.nnd ebek., geringere Waare d
Pfg. Mittelwaare 50--57 Pfg., geringere 8

das Pfund. aleichtere 16--58 Mk., Ferkel 55—57 Mk., und Sauen 42--49 Mk-, die

ne

7 ne Be

Verani wortlich
für Po
Dr
Muſik.
beide zu Halle.
Sprechſtunden; Redakteur Lehmann von 91 11 Uhr, Redakteur Dr Gebens

leben 9-1 Uhr.

Walther

Viehmärkte.
(Central-Viehmarkt. Hornviehlbandel lebhaf

Beſte holſtein. Rinder 63 66 Mk., Mittelwaare 57--65154 Mk., die 100 Pfund, holſtein. Marſchhammel 58— 68
Pfg., und ortinäre 40 45 3t

Verſandtwaare 55-- Mk
100 Pſund.

nſo.

Schweinehandel unverändert. Beſte ſchwere

Familien- Nachrichten.
i l

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 10, Uhr endete ein

sanſter Tod die langen schweren
Leiden unserer eliebten Mutter,
Tochter, Schwester, r Tante,Nichte, der verwittweten Frau Regie-
rungsrath

Marie Wildoe,
geb. Morgenroth.

was tiefſbetrübt anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

COhnarlottenburg, den 4. Juli 1892.
Bismarckstr. Nr, 123 a.

Dle Beerdigung HKndet in CDPott-
bus statt. [12392

wo

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hanliſchen Zeitung“ zu Halle.h u Lehmann J. V.Feuilleton ünd den übrigen Invan ausſchließlich des Nachbezeichneten
Gedens leben für rokales, Provinzielles. Theater und

für den Handele, Börſen und Inſeratentheil

liti

Louis Lehmann

Die Erpediriren (Jnſeratenannghme u. Geſchäfteangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

,Z ZZZ T T CcſclkCCſfkkCCITIäJ/(ä A. 3J.JÄè|. Ö Ä n T

heeeccceeee—;7 v v v v v v v v v v v v v v vBerliner Börse V. 5. luli, Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000 162,“0 W d, O Ausländ. ne et meining Hypoth.Pfdbr. 40/0 131,605. O Umrechnungs-Courſe.

do. Gold Rente 4 93,960 G Meininger 400 Pr e Pfpv e änd. 170Preußiſche und dentſche Fonds. Serviſche Rente v. 1884 s 8560 Pordsan Vold 5 100,90 Meining Looſe B Ppr n e Th. J ver diudei m
Dentſche Reichs Anleihe v do. do. v. 1886 b 81,5065 m n u in. on Dt Von yp. m. J. e 27 920 Mk. 00 Fres. 80 Kit. ſtr. 20 Mk.

o. 2 od. 13 o. u. VI. E. 4 ſ101,806)do. Interimſch. 6000 3 t ar. i Preuß. Bodener., rückz. o 5 113,50 WechſelPicb. conſol. Staats Anlei e KaſchauOderberg Godt 7 J III, Vu. VI, t 5 107 G fo. 2100, 40 e o. 41/2115, 02Preuß. Staats Anl. v. 1968 4 10 r Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. v alte do. 00 lioobärn Amſterdam 100 Fl. 8 T. 5 168,592
do. Staats Sch.Sch. 3 e äö PrioritätsLctien. do. do. Erg. e 108 Preuß. Centralbodener.Bk. do. 100 Fl. 2 M. 3 ſas8,15do. Prämien Anleihe 3/2162,2553 Oeſterreich ſJiordweſttah ückz.100 4 ſof 1e6 London 1 Lſir. 8 T. 2 120,35Berliner St.Oblig. abgeſt. 329, 30v Dividende 890 1891 b r 5 316 do. von 1890 4 103,06 d G do. 1 Lſtr. 9 M. 2 120,35525 do e eue 8 AachenMaſtricht 3 3 64, do. do. Sold ne 4 Paris re 3 13r r e e e n5ſ, o Oeſterreich. Südbahn 3 o Preyg. Hyp.Br. 20 eſts, Zereeu i n leeſche StadtAnleihe 2 7 5 8 e eterébur R. 229Magdeburger StadtAnleihe 9286,100 n r Reichenherg-poreus. God do. 100 o o 100 S. 3 2. a 235

Weimar. Stadt Anl. v. 16868 3 94,60 DorimundEnſchede St „Pr v im. don üngar Rordoſtbahn gar. s v v do. 100 8 95,752 z Wien Oeſt. W. 100 J. s T. 4 175,25vwWiner J z 33 r en 42 r de &eid s o Süddeutſche Bodener. 4 102,100 do. o. 100 l. 2 M. 4 69,0. 2 „-20 v z J t edo. 41642663 SBotthardbahn e Jnduſtrielle Geſellſchaften.Kur und Neumärkiſche 3298,759) n i s le v n r i 99,00 t d insfuß 40 Gold, Silber und Pavpiergeld

neue 2197,- 95 ourre Fentr J Mecklenb. Südbahn St.-Pr.] 4 22,2285 Kursk-Kiew gar. Anhalter Maſchuent e r S Cours n Mare ſch. Eenſral z ſo h s z343 r Malen ren e o Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 529,75 Dollars per St 4,48O

5 G i w 9 55, R an lin tZ. do. rei h 3 25 Ruf Sudweſtbähnen (gar.) 4 91 o Be h T argtovſl iqè R. i s rei 3 Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 110 5 G J Transcaucaſiſche gar. Crölwige Kenierſartir vſf 5 Napoleonsd'or ver St. 36,20*S che Oeſterreich. Ronne n s 5 02,2001 Warſchausiener II. 4 Deutſche Contin.Gas 10 10 160,90 Souvereigns per St. 2638
7 5 do. B. (Elbethal)ſ5 1253 Gotthardbahn IV. 5 1104,258 Glauziger Zuckerfabr. 12 u 12 120,750 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,401 We on Oehgreeichiſhe Sigaisbahn Vank, Hhpoth.n. Creditb.-eletten, rer ter dwertee Ken Voninoten. ver ihrese do. Süddahn I 42.90 o anögen diei heben 11 SruſonWwert 132,50 G eſterr. Banknoten per 109 hS ettandſ al o Oſpreußiſche Sidbahn i Sinſen 2 00 v. e e dankt 4*300. Halleſche Big er z 316230 do. Silderconp. (Berl. einldsb.) 17026do. neue l 3 97, Nuſſ Stagtsbahn 75 13 Anh.Deſſauer Landesbank 8!217 1375 den che Mühlenw. 12 i8/2147,00 Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 200,76

Weſtpreußiſche 3 03 do. Südweſttahn gar. o 72.10 Berliner Handels-Geſ. i 139,166 Adler i e ibrir 3 u
Saalbahn 8 d 279065 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 315 106, 00 rbisdorfer Zuckerfabr s 12 126,758 j 66 8 J liS Kur und Neumärkiſche 4 102,7959 do St.Pr 13 75 Darmſtädter Bank 2 i Leopoldshall, chem. Fabr. 60 21 73,25 G Leipz ger rse V. Jull,4 Pommerſche 4 10,7 G Warſchan Wiener o 17 u Deutſche Bank 10 9 161,506 G r e z 4 u

S Vreußiſche 4 102,7 Weimar Gera o o Deutſche Genoſſenſch-Bank! 76 e agdeburger Bauban 8 80, 0G Zf.s ächſiſche 4 105,00 G do. do St.-Pr.82/3132 3 8610 3 8 186,:0 e ine eher n 22 500 Viarn c Sächſ. Landw.leſiſche 4 1102,70 b O e h e resdner Ban 7 4 22,0 redit Verein 2196Hekich e Werrabahs 3 h ää Gothaer Privatbank 62/3 s i r Pommerſche Maſchinen 6 50 72,900 Creditbr. des Sächſ. Landw. 9,15
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, do. Grundereditbank a 88, So Staßfurt, chem. Fabrik s 127. Credit Verein 3Mk. p. St. 103,909 do. 4000 E. o Sudenburger abr.! 20 24 243,50 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.CölnMind. Prämien-Anl. e 0v Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Leiyſiger an 6 u 6 128,6 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 233,50B v. 59 67 (cv.) 4 100, 0 G
Sächſiſche Rente 3 o8,00B o. Credit- Anſtalt 129 154 0256 Bergwerks- und Hütt do. von 1875 (cv.) 4 100,Ausländi Obligationen Magdeburger Vantverein joo so engeſellſchaften. von s en Ansländiſche Fonds R S. Privatbant 61 167 57 aſert 7 162,66 do. von 1879 4 100 Grgentiniſche Gold-Anleih 5 46,608 5 aklerban tet ahl 10 6 132,750e. ehe Fee. o la Dilnteibentſche, Creditdant e Lorſolihirte Marie 3iſeſ2 n Altenvurg-Jeid 2 o esh Gold Anleihe 1899 u 90009 do. c. 33 Nationalbank f. D. an Du u. a AuſſigTeplitz ſieEg' piſche Anleihe gar. 2 BerlinPotsdam-Magdeb. A. 10 o Oeſterreich Credit 10*83 5168,00 Geif i nionSt.Pr. Lit. A.) 4 2 64,600 r m

e do. kleine 7, Draunſchweigiſche Bahn a e r e Se HeleneGriechiſche Anleihe v. 1881,841 5 o Brarmnſchw. Lande seiſenbahn a 2509 do. Centralbodenc. 6000 10 o 154, 750 h 15 20 142.90 G o. Tredit- u. Sparbank 4 f24
t Voidientel 4 3,7 BreslauWarſchauer Bahn e Pomm. Hyp. Vorz.-Jct. s e in arzer Ctfenwerke er S iAal niſche Rente s o Deutſch Rordiſcher Lloyd a 99,50 G Preuß. Hppoth.Bank a do St.-Pr.) o Crhllw. Schuldver rennt 4Oeſterreich. Silberrente 45 81, ob B alber adt-Blankenburg 4 Reichsbank “81 7, 149, 0 örder Hütten o 10,00 B Halleſche traßen a ndo. Papierrente u Saca üchen (gar.) 4 101,70 O Sächſiſche Bank 6 s önigs und Laurahütte 11 8 112, Div. v. 95 5
do. Goldrente 4 (96, 16 Magded.Halberſt. (Wittenb.) 3 Weimariſche Bank conv. 11 101 Lauchhammer 3147 6, 75B Leipz. Malzfabr. Sedo. 1860er Looſe 5 12,00 Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 4 102,60 Magdeburger Bergwerke 23i,33 234,26 x Div. v. 91 2 129,50Portugieſiſche r 1 37. do. von 1874 4 102,605, Hyvpotbheken-Certificate do. St. Pr. B. 28 83 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 152,75vKNulf.-Engl. Gold Rente 18831 6 169, O do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102706 3 Riebeck, Montau Werke 15 15 1669,90B Zuckerraffinerie Halle
e. t W s F do. von i881 4 Anhalter Landesbank 4 101,60 G e Segen Werke Je 732 i to. conſ. Anl. 1880] 4 9, do. 31597,30 ort Zu I 4 148,00 r 3do. St.-Anl. v. 1890 I. Em. 4 Megiend. r.FranzBahn a Bl 2060 er o Sächſ. Thür. Braunkohlen 9 10 142.006 zeleee Pr.-Obl. 102,250do. Nicolai-Obligat. 4 61,76093 Oberſchleſiſche 1 u 98,80 do v We 60 do. do. St. Pr. 9) 10 142, u Buſchtiehrader do. v. 72 5 90,22
do. I. Orient-Ank. 5 64,20 d do. x z 700 Deuiſ che Hyp. v verlin 292, Thale, EiſenhüttenSt.- Pr. 14 9 107,460 d GrazKöflacher do. v. 72 5 85,259
do. Präm.Anl. v. 1864] 5 112,00 V Oſipreußiſche Süddahn r 105,000 i. r. s 113,000 Weſteregeln lkali t I 68,50 PragTurnauer do. 5 92,0 Ode Boden cd. Farbe e 206 d Serie IV. 77 do. 02, Vankdisconto in OörſtewitzRattm. Br.9.-A.do. Cntr.Bder.Pfandb. 5 8350 Rheiniſche II. Em. zu 76G Vothſer e l. em. 313 e 29 7 D. d erNumäniſche Rente i e Oder n 2 do. eombard Paris 212 Zeitzer Par u. rdo. Staats-Obl. fjund. 5 161,c06 Weimar-Geragee 8 ru rüdj 110 31 98,50 O do. vrir die r teréburg Div. 90 2 87,009do. de aumort. 67,6060 Werrabaho t do v 7 rer Grün vatviec. P 77 ien Ml3 e 23 Kansfelder Ku, e 14759edoner Swencſe ſage Buchdrugferei in Halle (Saale.)
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